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Zur Blockadefrage.
Von militäriſcher Seite wird uns geſchrieben
Unter den Zwangsmaßregeln, zu denen die Mächte gegen Griechen

land ſchreiten, kommt in erſter Linie die Blockade des Piräus in
Fetracht. Für die Beurtheilung derſelben iſt nicht nur der Umſtand
maßgebend, daß ſie der Hauptſtadt Griechenlands den Handel und
kriegsmaritimen Verkehr abſperren würde, ſondern daß eine den
Firäus blockirende Flotte, nach Ueberwältigung des Feuers aus den
zur mit 23 Geſchützen armirten Forts, die etwa 12 km in der Luft
linie entfernte Hauptſtadt Athen im Nothfalle mit den weittragenden
ſhweren Kalibern zu beſchießen im Stande ſein würde. Noch beſſer
iſt dies natürlich von der 8 km von Athen gelegenen
öſtlichen Bucht des Piräus, der von Phaleron aus möglich. Natür-
ſich wird die Geneigtheit der Mächte zu einer Maßregel wie das
Bombardement Athens, welches die als ein Gemeingut der Welt
detrachteten klaſſiſchen Kunſtſchätze Athens der Vernichtung ausſetzen
würde, naturgemäß nur gering ſein, aber vom militäriſchen Stand-
punkte darf es nicht als abſolut ausgeſchloſſen betrachtet werden,
daß im äußerſten Falle zu dieſem extremen Mittel geſchritten werden
müßte. Schon dieſe Möglichkeit müßte rationeller Weiſe eine ge
wiſſe Preſſion auf die Entſchließungen der griechiſchen
Regierung ausüben. Wenn man einwenden wollte, daß
die Beſchießung von Athen dem Völkerrecht zuwiderlaufe, ſo wäre zu
erwidern, daß in den letzten Decennien allgemein die Anſchauung
ur Anerkennung gelangt iſt, der Seekrieg geſtatte nicht nur dasPopern und in den Grund bohren aufgebrachter Schiffe, ſondern auch

die Beſchießung der befeſtigten und offe Orte der Küſtengebiete,
So gut wie man in Holland mit der Möglichkeit einer Beſchießung
des Haag im Falle eines Krieges durch eine bei Scheveningen
erſcheinende feindliche Flotte rechne, müſſe man auch griechiſcherſeits
mit der Eventualität der Beſchießung Athens rechnen.

Der Piräus iſt ein nur kleiner, jedoch für die griechiſche Flotte
ausreichender und Schiffen des größten Tiefganges zugänglicher vor
trefflicher Hafen, der per Vahn mit Athen, Laurion, Korinth und
nes verbunden und deſſen nur 200 m breite Einfahrt leicht durch

orpedoſperren zu ſichern iſt. Er vermag den Schiffskoloſſen der
Neuzeit noch ebenſo gut Aufnahme und Schutz zu gewähren
wie einſt der Flotte des Themiſtokles. Unter den heutigen
Verhältniſſen würde die Blockade des Hafens ſchon durch
einen Theil der Geſchwader der Mächte leicht durchzuführen
ſein. Die faſt immer ruhigen Gewäſſer des Golfs von Athen

blockirenden Schiffe keine
großen r auferlegen, und die Kreuzer, die nach der Weſtolf von euſts zwiſchen der Jnſel Salamis und dem
Feſtland zur Vervollſtändigung der Blockade entſandt werden müßten,
würden eine ſtrenge Abſperrung bewirken. Allerdings würden beide
Schiffsgruppen ſich m Bereiche der Geſchütze der auf Salamis vor
hand nen Batterien und das Hauptgeſchwader im Bereich derjenigen
der Forts des Piräus befinden, allein es iſt anzunehmen, daß dieſe
Geſchütze nicht feuern würden, und wenn ſie es dennoch thäten, durch
die Ueberlegenheit der Artillerie des Blockadegeſchwaders bald zum
Schweigen gebracht werden würden.

Von den drei Hafenbecken der Halbinſel Piräus dient heute nur
noch das größte, der Porto Leone an der Weſtſeite, dem Verkehr,
während die beiden anderen, von Zea und Munychia, den größeren
Seeſchiffen der Neuzeit keinen Zugang geſtatten. Die raſch auf-
blühende, gewerbreiche, erſt in den 20er Jahren dieſes Jahrhunderts
in ihrer heutigen Anlage wieder entſtandene Hafenſtadt zählt 30 000
Einwohner und iſt in der Peripherie der Halbinſel mit einer heute
ziemlich werthloſen Vertheidigungsmauer umgeben. Dieſe alte Be

feſtigung wurde neuerdings durch die Anlage von 5 Forts auf den den
Hafen umgebenden Höhen verſtärkt, zugleich um den Eingang zu der nahe
gelegenen Bucht von Eleuſis zu beherrſchen, und der Piräus wurde
zu einem Kriegshafen mit allerdings den modernſten Anforderungen
nicht völlig entſprechenden Befeſtigungswerken, ohne Panzerthürme
oder Panzerbatterien, geſtaltet. Gleichzeitig wurde das auf der
Jnſel Salamis angelegte neue Marine-Arſenal durch 2 Batterien

eſchützt. Die Armirung der Forts des Piräus beſteht aus 23 Arm-
tronggeſchützen von 15, 18 und 23 em Kaliber, denen die Geſchwader
der Mächte mit überwältigender Geſchützüberlegenheit gegenüber zu
treten vermögen, ſo daß von einem langen Widerſtande
der Forts im Falle einer nachdrücklichen Beſchießung,
wie geſagt, nicht die Rede ſein kann. Allein es
iſt zu erwarten, daß, obgleich griechiſcherſeits ausgeſprochen wurde,
duß man eine Beſchießung der Küſtenorte nicht fürchte, ſobald eine
ſolche beim Fun oder bei einer Ausdehnung der Blockade auf die
Höhen von Patras, Nauplia, Volo, Egrina, Kalamea, Syra und
andere in Wirklichkeit droht, man ſich beſinnen und nachgeben wird.
Jene ſämmtlich ſo gut wie offenen, nur hie und da, wie z. B.
Patras mit völlig veralteten Befeſtigungswerken verſehenen Hafen
orte ſind nächſt der Blockade der wirkſamſten Beſchießung ausgeſetzt,
und ſie gehören zu den blühendſten Städten des Königreichs.

Nur die Blockade der griechiſchen Häfen im Verein mit derjenigen
Kretas vermag dem dortigen Aufſtande die Nahrung zu entziehen
und eine vom griechiſchen Handel und Verkehr läſtig empfundene
Preſſion auf Griechenland auszuüben. Zu ihrer Durchführung wird
jedoch in fachmänniſchen Kreiſen die doppelte Schiffszahl der Ge
ſchwader der Mächte für erforderlich gehalten. Allein es unterliegt
keinem Zweifel, daß zur Durchführung der Pazifizirung Kretas die
Blockade der Jnſel nicht ausreicht, ſondern, möge nun das Expedi-
tionstorps unter Oberſt Vaſſos zurückberufen werden oder nicht,
das thätige Eingreifen einer nicht unbeträchtlichen Truppen
macht erforderlich iſt. Von der über 10 000 Mann ſtarken Beſatzung
der Kriegsſchiffe der Mächte kann nach fachmänniſchen Grundſätzen
nur ein Drittel zu Landoperatioren verwandt werden und zwar kann
das engliſche Geſchwader etwa 890 Mann, das ruſſiſche 850 Mann,
das italieniſche 900 Mann, das öſterreichiſchungariſche 350 Mann,
das franzöſiſche 330 Mann und unſere „Kaiſerin Auguſta“ ca. 150
Mann für dieſe Zwecke verwenden. Dieſe in Summa 3470 Mann ſtarke
Streitmacht genügt, auch wenn ſie mit einigen Landungsbatterien ausge
ſtattet iſt, nicht, um den 20000 gut bewaffneten, ſowie
organiſirten, mit Artillerie und 3 Monaten Proviant verſehenen Auf
ſtändiſchen und dem 3090 Mann ſtarken von 2 Batterien unter
ſtützten Korps des Oberſt Vaſſos mit Ausſicht auf dauernden Erfolg
entgegenzutreten, und zwar namentlich dann nicht, wenn beide ſich,
wie beabſichtigt ſcheint, zu einem hartnäckigen Gebirgs und Guerilla
kriege wie der auf Kuba, überdies geſtützt auf Befeſtigungen, anſchicken.
Für dieſen Fall müßten ſehr beträchtliche Streitkräfte der Mächte
nach Kreta entſandt werden, um das Pazifizirungswerk durchzuführen.

Deutſches Reich.
Die Ueberſiedelung des Kaiſerpaares nach dem Neuen

Palais wird am 15. April erfolgen.
Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen erfahren, hat

der Kaiſer bereits am Montag das Entlaſſungsgeſuch
des Staatsſekretärs Hollmann ablehnend beſchieden
und heben damit einen erneuten Beweis ſeines Vertrauens
gegeben.

Admiral Hollmann iſt ein geborener Berliner er hat hier am

19. Januar 1842 das Licht der Welt erblickt iſt alſo eben 55 Jahre
alt geworden. 1857 iſt er in die Preußiſche Marine eingetreten, iſt
am 11. Auguſt 1863 Unterlieutenant geworden, avancirte am
16. September 1864 bereits zum Lieutenant zur See und am
20. Februar 1868 zum Kapitän-Lieutenant. Als ſolcher befand er
ſich 1872 an Bord der „Vineta“, die mit Kapitän Batſch hinausge-
ſchickt worden war, um Deutſche Anſprüche gegen Haiti geltend zu
machen. Herr Hollmann zeichnete ſich dei dieſer Expedition ganz
beſonders aus. Jn den beiden folgenden Jahren gehörte
er zu den ffizieren des Deutſchen Geſchwaders das
während der aufſtändiſchen Bewegung in Spanien im Mittelländiſchen
Meere kreuzte. Am 17. Februar 1874 iſt Herr Hollmayn Korvetten
Kapitän geworden, iſt dann eine Zeit lang Vorſtand der Central-
abtheilung der Kaiſerlichen Admiralität geweſen, hat 3 Jahre ſpäter
das Schiffsjungenſchulſchiff „Meduſa“ kommandirt, avanzirke am
15. Februar 1881 zum Kapitän zur See und am 14. Auguſt 1888
zum Kontreadmiral er hat alſo nur 25 Jahre vom Unterlieutenant
zur See bis zum Flaggoffizier gebraucht. 1890 wurde er Staats-
ſekretär des Marineamts, am 18. November des genannten Jahres
wurde er zum Vizeadmiral befördert. Admiral iſt er ſeit dein
18. April 1896, er kann alſo auf eine ungemein raſche und erfolg-
reiche Carrière zurückblicken.

Der Geſetzentwurf, betreffend die Diäten und Reiſe-
koſtenvergütungen für die Staatsbeamten wird in den nächſten
Tagen dem Landtage zugehen.

Der „deutſche Gaſtwirthsverband“ und der „Bund
deutſcher Gaſtwirthe“ welche über 40,000 Mitglieder
zählen, haben auf Grund ihrer Verbandstagsbeſchlüſſe an den
Reichskanzler folgende Petitionen gerichtet:

1. Um Aufhebung der Verordnungen, wonach Beſtrafung des
Wirthes eintritt, ſobald ſich Perſonen unter 16 Jahren auch in
en Räumen einer Wirthſchaft aufhalten, von denen aus der

anz zu überſehen iſt;
2. um Beſchränkung reſp. Aufhebung der Konzeſſionser-

theilungen zum Schaykbetriebe an Materialwaarenhändler,
Krämer u. ſ. w.

3. um geeignete Maßnahmen der Reichsregierung zur Be-
kämpfung des unerlaubten gaſt- und ſchankwirthſchaftlichen Ge
werbebetriebes von Einwohnern der Kur- und Badeorte. Dieſer
letzteren Peiition hat ſich auch der Internationale Verein der
Gaſthofsbeſitzer“ Namens ſeiner deutſchen Mitglieder angeſchloſſen.

Zu den kretenſiſchen Wirren.
Der Beginn der Blockade gegen Griechen-

land wird in Europa in der folgenden Weiſe kundgemacht
werden. An ein und demſelben Tage werden nach dem
„N. W. T.“ die amtlichen Blätter aller ſechs Großmächte die
Kundgebung veröffentlichen daß beſtimmte Häfen
Griechenlands unter Blockade ſtehen, und daß von dem an-
gegebenen Termine an ſowohl die Einfahrt in jene Häfen als
die Ausfahrt aus denſelben verboten ſei. Die fern
Häfen werden darin ſelbſtverſtändlich mit Namen
angeführt werden. Was nun die Beſetzung der Jnſel anbetrifft,
an der ſich, wie ſchon erwähnt, Deutſchland und Oeſterreich-
Ungarn nicht betheiligen wollen, ſo iſt immer noch von einem
europäiſchen Mandat die Rede, das man zu dieſem Zwecke an
Frankreich und Jtalien ertheilen möchte. Vielleicht will aber

[Nachdruck verboten.

Singſtunden.
Skizze von A. Godin (München).

„Warum ſo eigenſinnig, Kapellmeiſter, da Sie doch Muſik
ſtunden an Vorgeſchrittene nicht prinzipiell verſagen Jch gebe
Ihnen mein Wort, es iſt ein gutes Haus, und das kleine
Mädchen hat eine Prachtſtimme.“

„Jhr kleines Mädchen iſt tauſend Wochen alt, lieber
Doktor, das haben Sie früher verrathen. Jch aber will mit
Fräuleins nichts zu ſchaffen haben, meine Theaterdamen machen
mir ſchon Aerger genug.“

„Alſo nicht ſagte der Doktor und ſtand auf. Er kannte
bereits den hartnäckigen Zug, der eben in dem feinen nervöſen
Geſichte des Muſikers hervortrat, und wußte, daß ſeine Miſſion
eſcheitert war. „Sie werden aber doch nichts dagegen haben,
ch heute Abend bei uns den Damen vorſtellen zu laſſen und

Fräulein Liebert ein paar Lieder zu begleiten Meine Frau
rechnet darauf.

„Zu Einmaligem ſtets erbötig lachte Storm, „ich bin kein
Menſchenfreſſer.“ Seine blaſſen, ſcharf geſchnittenen Züge,
deren Ausdruck durch helle, feſtblickende Augen beſtimmt, ver
jüngten ſich überraſchend, ſobald er munter ſprach.

Ein Menſchenfreſſer war Paul Storm allerdings nicht,
dennoch koſtete es ihm, als der Abend herankam, keine geringe
Ueberwindung, ſein Wort zu halten, denn geſelliges Schwätzen
gehörte ſo wenig zu ſeinen Liebhabereien, als geſellige Haus
muſik. Doch fühlte er ſich in dem kleinen Kreiſe, der nur aus
Befreundeten des Arztes beſtand, ſchnell behaglich. Die Mutter,
deren Tochter Geſangſtunden zu geben er heute Morgen ver
weigert hatte, war am Theetiſche ſeine Nachbarin. Dieſe Frau gefiel
ihm durch die ruhige Klarheit ihrer Rede und Erſcheinung. Auch die

Tochter, die ihrer Mutter gar nicht h gefiel ihm. HildeLiebert war in der That, wie der Doktor ſie genannt hatte,

ein „kleines Mädchen,“ nicht hoch von Wuchs, doch von ſo
harmoniſchen Formen, daß ſie nur dann unter Mittelgröße er
ſchien, wenn ſie neben c ewachſenen ſtand. Jn dem länglichen, phantaſievollen t feſſelten ſogleich die lang be

wimperten, ungemein drucksfähigen en. Jn Storm
i e etwas le 2 ier auf die daüdchens, und als er ihr zum Flügel fo pürte er das
gleiche Jntereſſe, was ſie nun zum Vortrag wählen würde.
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Hilde legte ein Schubertheft auf den Pult und ſchlug die „All
macht“ auf.

„Lieber Himmel“, dachte Storm, als er den erſten Akkord
griff ſein Mißvergnügen über ſolche Kühnheit wich aber bald.
Es war wirklich eine Prachtſtimme, die hier mit der vollen
Kraft eines reingeſtimmten Mezzo-Soprans ausſtrömte. Nichts
weniger als ungeſchult der bisherige Unterricht mußte ein
kundiger geweſen ſein, der Vortrag ließ einen großen Zug in
der Auffaſſung nicht entbehren. Aber gerade da, wo Vieles
vorhanden iſt und doch noch Vieles fehlt, wird der Kenner am
ſtärkſten gereizt. Storm bezeichnete Lied um Lied, das er zu
hören wünſchte, ohne ſich darum zu kümmern, wer etwa ſonſt
hier vorhanden ſei. Als er endlich vom Flügel aufſtand, ſagte
er im trockenſten Tone

„Jch habe nichts dagegen, Jhnen Stunde zu geben,
Fräulein.“

Jn des Mädchens grauen Augen ging ein Leuchten auf.
„Wirklich?“ rief ſie ganz glücklich.

„Warum liegt Jhnen eigentlich daran
„O, ich habe Sie einmal ſpielen hören,“ erwiderte e mit

offenherzigem Lächeln. „Ehe Sie hierher kamen, in Berlin,
in einem Konzert, da ſpielten Sie Bach und Schumann ſo
wundervoll!“

Er verzog keine Miene. „Paßt es Jhnen, ſo fangen wir
übermorgen an gegen fünf werde ich Zeit haben. Binden kann
ich mich nicht, wir werden ja ſehen.“

Die Stunden begannen und ſie ſetzten a fort, dem
Meiſter wie der Schülerin zur wachſenden Befriedigung. Der
Lehrer war ſtreng, die junge Sängerin verſtändnißvo und be-
geiſtert genug, um p. erkennen, wie ſehr ihr Können durch
ihn gehoben wurde. Hildens Mutter gewann den
Kapellmeiſter perſönlich lieb. An freien Abenden folgte er zu
weilen der Aufforderung, nach der Stunde zum Thee zu bleiben.
Aus dieſem Verkehr erwuchs eine Art von mütterlichem Ver
hältniß der gütigen Frau zu Storm, obgleich der Altersunter
ſchied zwiſchen Beiden nicht viel über ein Jahrzehnt betrug.Die Regierungsräthin lebte ſeit dem Tode ihres Mannes
ſehr zurückgezogen. Alles, was ſie umgab, deutete auf geordneteerhältniſe zeigte feinen Geſchmack. Jhr harmoniſches Heim

r gewöhnte ſich daran,
au bei allem, was ſeine

erſönliches betraf, zu Rathe
ge Familienloſigkeit und

r Storm immer anziehender.
die ſtets ruhige und beſonnene
Junggeſellenwirthſchaft und ſonſt
zu ziehen. Das

manche herbe Erfahrung ihm gegeben thaute in
dieſem Hauſe auf: Seine altung ſogar, ſeine
Bewegungen verjugendlichten ich, der kauſtiſche
Zug um die Lippen trat ſelten mehr zu Tage. Wie weit aber
blieben dieſe äußeren Zeichen hinter dem Jugendgefühl zurück,
das im Jnnerſten des einſamen Mannes aufging Der Winter
war noch nicht vorüber, als er ſich geſtand, daß Hilde ſein Herz
erfüllte bis zum Rande. Doch hielt er ſich in jeder Weiſe zu
rück. Daß er doppelt ſo viele Jahre zählte, als ſie, empfand
er nicht als Daß Hilda frei war, wußte er, und
hegte keinen Zweifel, daß ſie ihm gut ſei, nicht dem Lehrer
nur, auch ſeiner Perſon. Einer lebhafteren Neigung aber, die
der ſeinen entgegen kam, war er keineswegs ſicher und wagte
nicht, ein erhofftes Glück voreilig zu verderben. So ſchwieger, ver ſich und wartete

Um Oſtern folgten Mutter und Tochter einer Einladung
von Verwandten nach Süddeutſchland. Dieſe ſechs Wochen der
Trennung ſteigerten Storms Empfinden ſo ſtark, daß er nun
erſt ſich voll bewußt ward, wie ſo völlig ſein Glück, ſeine Zu
kunft in den Händen dieſes kleinen Mädchens lag. Alles in
ihm drängte nach Entſcheidung. Von der Art, wie ſie ihn bei
der Heimkehr empfangen würde, wollte er es abhängen laſſen,
ſogleich zu ſprechen oder nicht.

Sobald er erfuhr, die Damen ſeien zurück, eilte er, ſie
zu begrüßen, traf ſie aber nicht daheim. Doch beſtellte ihm
das Dienſtmädchen, Fräulein Hilda würde heut Abend in den
Geſangverein kommen. Storm beſann ſich ja, richtig, heutèd
war der wöchentliche Probentag. Die Stunden bis zum Abend
ſchienen kein Ende zu nehmen. Als der Ungeduldige eben das
Haus verlaſſen wollte, um das geliebte Mädchen vielleicht auf
dem Wege zu treffen, einen Moment allein zu ſprechen, kam der
TheaterDirektor, um über Geſchäftliches Rückſprache zu nehmen.
Als Storm endlich loskam und den Vereinsſaal betrat, fand er
dieſen ſchon ganz gefüllt.

Während ſein geſpanntes Auge die Gruppen überflog und
er noch zögerte, ſich dem Dirigentenpult zuzuwenden, löſte ſich
eine kleine ſchmiegſame Geſtalt aus einem Knäuel von Damen,
und eilte, unbekümmert um die Anderen, auf ihn zu. Was
ihm aus dem belebten Geſicht entgegenleuchtete, war Freude,
helle Freude es war mehr noch, die grauen Augen ſtrahlten
ihn in unverhohlener Glückſeligkeit an. Storms Blut wallte auf,
nie war ihm aus dieſen Augen ein ſolcher Blick begegnet. Ueber
dem jungen Angeſicht lag ein neuer Ausdruck ſonnigſten Leben.



England auch dabei ſein, denn Lord Salisbury hatte, wie das
„Reuterſche Bureau“ erfährt, geſtern im Buckingham Palace
eine Unterredung mit dem Herzog von Connaught, der die
Truppen im Lager von g. befehligt.

n Griechenland und beſonders in der Landeshauptſtadt
chei noch einige Zeit vergehen, ehe die hochſchäumende
Lei enſchaft ſich abkühlt und einer ruhigeren Auffaſſung der
Dinge Platz macht. gen müſſen ſich die Griechen dem einigen
Willen Europas, und ſie werden ſich ihm auch unterwerfen,
wenn ſie erkennen, daß kein Widerſtand etwas hilft, daß alle
ihre Rüſtungen nichts als zweckloſe Aufregungen und unnöthige
Ausgaben verurſachten. Vorläufig finden ſie hieran noch Ge
fallen, wie nachſtehende Telegramme beweiſen:

Athen, 16. März. Jn der heutigen,
währenden Kammerſitzung wurde Proteſt
Unduldſamkeit Europas und der Vorſchlag gemacht, den Wittwen
der auf Kreta gefallenen Griechen eine Penſion zu bewilligen.
Darauf wurde von der Kammer das Geſetz angenommen welches
das ſtehende Heer mobiliſirt und die Bildung einer Fremdenlegion,
ſowie die Einſtellung nichtgriechiſcher Freiwilliger in das Heer ge
nehmigt. Die Oppoſition enthielt ſich der beabſichtigten Inter
pellation. Den Reſerviſten wurde die Univerſität als Nacht-
quartier eingeräumt. Der Generalſtab der Weſtarmee und eine
Schwadron fuhren nach Arta ab. Die Reſerviſten werden auch
über 40 Tage unter den Fahnen bleiben.

Athen, 16. März. Die Griechen lehnen die
Forderungen der Mächte entſchieden ab und
erwarten ruhig die Blockade. Sie werden der Gewalt mit
Gewalt entgegentreten. Heute Abend gehen 5000 Mann von
hier nach der Grenze ab.

Die Balkanſtaaten verſpüren immer noch Luſt, aus
den griechiſch-kretenſiſchen Wirren für ſich Kapital zu ſchlagen
und nach Möglichkeit an der ſtets im Geheimen betriebenen
Abbröckelung des Osmanenreiches mitzuwirken. Es wird, dank
der Einmüthigkeit Europas, auch ihnen nichts Anderes übrig
bleiben, als ſich allmählich beruhigen.

Petersburg, 16. März. Eine hohe Perſönlichkeit aus
dem Miniſterium des Aeußern theilte mir ſoeben mit, die ruſſiſche
Regierung habe ſowohl an Serbien wie an Bulgarien die Auf
forderung gerichtet, daß wie auch die Lage im Orient ſich geſtalten
möge, beide Länder ſich ruhig verhalten und nichts eigenmächtig
unternehmen ſollen.

Wien, 15. März. Der Neuen Freien Preſſe wird aus Athen
gemeldet: Die Beys von Theſſalien richteten an König Georg ein
Telegramm, worin ſie ihm ihren Dank für die muſterhafte Haltung
der griechiſchen Behörden ausſprachen und zugleich ihre Sympathie
für die Beſtrebungen des Griechenvolks kundgeben. Nach Mel-
dungen aus Mazedonien bewachen dort reitende Patrouillen ſämmt-
liche Bahnlinien, da man befürchtet, daß die von Griechenland ein
gedrungenen Banden es hauptſächlich auf die Zerſtörung der Bahnen
abgeſehen haben.

nur eine Stunde
erhoben gegen die

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Rochdrudk unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

y Kelbra, 15. März. (Neuer Feſtplatz auf dem
Kyffhäuſer.) Seit einigen Jahren iſt der Gedanke aufgetaucht,
große Feſtplätze zu ſchaffen, um darauf Wettſpiele abzuhalten, an
welchen Vereine ganz Deutſchlands theilnehmen ſollen. Der Erbauer

des Kyffhäuſer Denkmals, der geniale Profeſſor Bruno Schmitz
zu Berlin, hat einen Entwurf zu einer ſolchen Feſt
ſtätte gefertigt, die er auf die ſüdliche Seite
des Kyffhäuſerkegels legt. Der Plan iſt ſo großartig entworfen und
die dem Plane günſtige Oertlichkeit ſo praktiſch ausgenutzt, daß man
ein derartiges Rieſenwerk nur ſtaunend bewundern kann. Der
eigentliche Spielplatz liegt im langen Thale unter dem Denkmal und
die amphitheatraliſch angeordneten Sitzvlätze befinden ſich am Ab-
hange der Gitenköpfe. Den Kyffhäuſerberg und die Gitenköpfe ver
binden im untern Theile zwei mächtige Viadukte. Auf dieſem Feſt
platze könnten Nationalfeſte mit Hunderttauſenden von
Beſuchern abgehalten werden das Stadion bei Athen, ja
das Coloſſeum im alten Rom würden nur klein erſcheinen, wenn
dieſer neueſte Plan Schmitz's verwirklicht werden könnte. Ueber den
Werth ſolcher großen Feſtplätze für die nationale Entwickelung ſoll
heute ein Urtheil nicht gebildet werden, nur das ſei hervorgehoben,
daß als Platz der Feſtſtätte wohl nur ganz ſelten ein Or! gefunden
werden kann, wie das herrliche Thal am ſagenumwobenen Kyffhäuſer.
Dem Werke kann es nur förderlich werden, wenn gerade der Kyff-
häuſer mit ſeinem durch die Geſchichte geheiligten Boden feſt
gehalten wird.

Cölleda, 15. März. (Auch ein Grund zum Selbſt

n d 7è7,Sein raſcher Händedruck begegnete warmem Erwidern. Was auch
folgen mochte, dieſer Abend ward von Paul als Höhepunkt
ſeines Daſeins empfunden und genoſſen. So oft ſein Blick die
Geliebte ſuchte, zeigte ſich ihm derſelbe halb träumeriſche, ſtill-
beſeligte Ausdruck

Jhn verlangte, ihr heute noch ſein Herz zu erſchließen.
Aber ſie war auf dem Wege nach Hauſe von Mehreren um-
geben und zu einem Beſuch die Stunde ſchon zu ſpät. Jmmer-
hin! Ein Lebensgefühl, wie er es ſeit den Tagen früher
Jugend nicht mehr empfunden, durchſtrömte den Künſtler, als
z unter dem nächtlichen Frühlingshimmel ſeiner Wohnung zu-

hritt.
Am nächſten Morgen litt es es ihn nicht lange in den vier

Wänden. Er mußte hinaus, wo der Himmieel blaute, die
Apfelbäume blühten keimendes Leben überall auch ſein
Leben wurde neu, ſollte Blüthe tragen und Frucht.

Gegen elf Uhr wollte er zu Lieberts gehen. Als er eben
nach der zu ihrem a führenden Straße einbog, begegnete
ihm der Briefträger ſeines Reviers und gab ihm einen Stadt-
brief. Die Adreſſe war von Frau Lieberts Hand. Storm
riß ihn auf und las im Gehen:

„Wir bitten Sie, lieber Freund, uns doch heute zum Fünf-
uhrthee zu beſuchen. Wir haben Jhnen Glückliches mitzutheilen.
Meine Hilde hat ſich, am Tage vor unſerer Abreiſe, in München
verlobt. Jhr Bräutigam, Aſſeſſor Halbe, iſt heut mit dem Früh-
zuge eingetroffen, und Hilde kann es nicht erwarten, Sie mit ihm
bekannt zu machen. Alſo auf Wiederſehen

Jhre frohe Lina Liebert.“
Storm las die Worte einmal, zweimal. Sein Schritt

wurde langſamer, er wandte ſich der eigenen Wohnung zu und
ſchloß ſich ein.

J en

Um 5 Uhr ging er zu Lieberts. Die glückſeligen Augen,
der träumeriſche Zug von geſtern begegnete ihm wieder. Ein
ſchlanker, blonder Mann ward ihm vorgeſtellt und reichte ihm
die Hand, mit Worten, die ihm wie von weiter Ferne her-
klangen. Vielleicht ein wenig blaſſer, als während der letzten
Zeit, aber in gewohnter Haltung ſaß Paul Storm am Thee-
tiſch, tauſchte Rede und Antwor und begleitete dann mit ge-

wohnter Sicherheit Hildes Lieblingslieder aus dem Schubert-
hefte, das er ſo gut kannte.

S

mord!) Aerztliche Hülfe wurde hier für eine Frau H. beanſprucht,
welche in Begleitung ihres Mannes und ihrer Kinder zum Beſuch
ihrer Mutter, einer in der Bahnhofſtraße wohnhaften Frau S., hier
eingetroffen war. Es handelte ſich um Verletzungen, welche die der
ärztlichen Hülfe Bedürftige ſich ſelbſt bei dem Verſuch beigebracht
atte, ſich die Kehle und die Pulsadern zu durch-
chneiden. Wie der „C. A. erfährt hat ſichdie Frafl das Leben nehmen wollen, weil ſie glaubte, der Hochzeit

einer in Erfurt wohnenden Schweſter nicht hbeiwohnen zu ſollen. Um
die Aufgeregte zu beruhigen, iſt dann der Ehemann ungeachtet der
Verletzungen mit der Frau und den Kindern zu der hier wohnhaften
Mutter gereiſt.

Artern, 14. März. (Bahnprojekt.) Dem Vernehmen
nach tragen ſich Intereſſenten mit der Abſicht, eine Eiſenbahn
wahrſcheinlich Kleinbahn von hier über Tilleda und Kelbra
nach Berga und von dort eventl. auch weiter über Ben nungen
nach Har z S e zum Anſchluß an die dort beſtehende Harzbahn
zu bauen. Eine Verwirklichung dicſes Projektes würden mit Freuden
zu begrüßen ſein, zumal ſich von Tilleda leicht eine Zweiglinie nach
dem Kyffhäuſer herſtellen ließe.

Sangerhauſen, 15. März. (Der Eroberer einer
Fahne.) Der Fuhrmann Karl Köh ler von hier hat vom Vor
ſtande der Centenarfeier die Aufforderung erhalten, fich an der Feier
in Berlin zu betheiligen. Derſelbe verdankt dieſe Auszeichnung einer
That, die er in der Schlacht von Königgrätz ausführte. Als
Jäger im Magdeb. Jägerbat. Nr. 4 hatte er eine feindliche Fahne
erobert. Als Lohn ward ihm das MilitärEhrenzeichen 1. Kl. ver
liehen. Wie verlautet, ſoll der durch die Einladung Ausgezeichnete
der einzige Kämpfer von 1866 im Kreiſe Sangerhauſen ſein, der dieſe
hohe militäriſche Auszeichnung beſitzt.

Gerbſtedt, 15. r (Kommunales. Centenar-
feier Jn der letzten Stadtverordneten Verſammlung wurde
der Kämmereikaſſen Etat auf 24 000 Mk. in Einnahme und Aus-
gabe r 7 Es werden an Kämmereibeiträgen pro 1897,98
erhoben roz. von der Einkommenſteuer und je 75 Proz. von der
Grund, Gebäude und Gewerbeſteuer. Zu den Koſten der bevorſtehenden 100 jährigen Geburtsfeier Kaiſer Wilhelms I. bewilligte die
Verſammlung einen Zuſchuß von 120 Mk., falls, was nicht zu be
zweifeln iſt, die Amtsgemeinde Gerbſtedt ebenfalls einen verhältniß
mäßigen Zuſchuß leiſtet.

Wittenberg, 15. März. (Der hieſige land wirth-
ſchaftkiche Verein) veranſtaltete im vorigen Jahre eine Prä-
miirung von ländlichen Arbeitern und Dienſtboten. Bei der zur
Feſtſtellung prämiirungswürdiger Leute veranſtalteten Umfrage nach
ſolchen Arbeitern und Dienſtboten, die 10 und 15 Jahre bei
einem Herrn ausgehalten, gingen aber ſo viel Meldungen ein,
daß noch nicht die Hälfte der Anmeldungen berückſichtigt und
nur 30 Leute prämirt werden konnten. In der vorgeſtrigen
Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins nun wurde die im vorigen
Jahre begonnene Auszeichnung fortgeſetzt und wieder 30 ländliche
Arbeiter und Dienſtboten mit je einem Sparkaſſenbuch über 10 Mk.
beſchenkt. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Landtagsabgeordneter
Oekonomierath RohdeWachsdorf, hob in einer Anſprache die guten
Verhältniſſe zwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter in hieſiger Gegend
hervor, die ſich ſchon aus der oft überraſchend langen Dienſtzeit der
letzteren erkennen läßt. Als Zeichen der Dankbarkeit und Aner-
kennung für ihre Treue und Thätigkeit, ihnen ſelbſt zur Freude und
Genugthuung, Anderen zum Sporn zu Nachahmung, erhielten ſie
die Sparkaſſenbücher.

z Herzberg (Elſter), 15. März. (Viehſeuchen.
Borna'ſche Krankheit.) Unter dem Rindvieh des Vieh
händlers Steinecker zu Geniha und Seyda, und des Gaſtwirths
Hellwig in Jeſſen iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen und
deshalb für die Stadtbezirke Seyda, Schweinitz und Jeſſen
und für die Amtsbezirke Gentha, Holzdorf und Mügeln
die Abhaltung von Viehmärkten, Auftrieb von Rindvieh pp. und
Verladen desſelben auf den EiſenbahnStationen Jeſſen und Holz-
dorf unterſagt. Leider ſind auch in Mahdel und Grochwitz einzelne
Fälle der Borna'ſchen Krankheit bei den Pferden feſtge
u Der Kreis Schweinitz war erſt vor Kurzem ſeuchefrei ge-
worden.

Naumburg, 15. März. (Eines der angeſehenſten
hieſigen Handelshäuſer), die Firma J. Höl
u. Söhne, feiert heute ihr fünfzigjähriges Beſtehen, ein Feſt, dasum ſo bemerkenswerther iſt, als einer der Begründer, Herr Kaufmann

Franz Julius Höltz, noch jetzt an der Spitze der Geſchäfte des
Hauſes ſteht.

W Magdeburg, 15. März. (Gaſtwirthſchaft.) Die Mit
glieder der Zone IV des Deutſchen Gaſtwirthsverbandes, welche die
Provinz Sachſen umfaßt, hielt am Freitag hierſelbſt eine Verſamm-
lung ab, in welcher über die aus der Mitte der Zone heraus ge
ſtellten Anträge zum 23. deutſchen Gaſtwirthstage, welcher bekanntlich
am 14. bis 18. Juni d. Js. in Gotha ſtattfindet, Beſchluß gefaßt
wurde. Angenommen wurde folgender Antrag Aſchersleben der
Vorſtand möge bei der zuſtändigen Behörde vorſtellig werden um
Ermäßigung der Gebäude, Betriebs-, Vergnügungs- und Stempel-
ſteuer für Gaſthofbeſitzer und Reſtaurateure, da dieſe kaum noch er-
tragen werden könne. Ebenſo fand ein Doppelantrag Sangerhauſen
a. der StuttgarterUnfallverſicherungsgeſellſchaft aufzugeben, dem Wunſche
der Verſicherten nachzukommen, nicht nur wie bisher mit 90, ſondern
mit 100 Proz. für event. Unfälle einzutreten b. die Stuttgarter Haft
pflicht-Verſicherungsgeſellſchaft zu veranlaſſen, den S 18 ihrer Policen-
bedingungen, wonach ſie ſich das Recht vorbehält, nach einem ge-
ſchehenen und regulirten Schadenfall die Verſicherung den Verbands
mitgliedern gegenüber einſeitig aufzuheben, die Billigung der Ver
ſammlung. Dagegen wurde ein weiterer Anlrag dieſes Zweig
W ſowie ſolche aus Naumburg, Delitzſch und Staßfurt ab
gelehnt.

OQuedlinburg, 15. März. (Der Verband Sachſen-
Anhalt des „Allgemeinen deutſchen Schulvereins)
ur Erhaltung des Deutſchthums im Auslande“ hielt geſtern hierſabſt unter dem Vorfſitze des Profeſſors Maenß- r ſeine

Jahresverſammlung ab. Aus dem Ueberblick über die Thätigkeit des
Geſammtvereins ging hervor, daß dieſelbe in den am meiſten be
drohten Gebieten Böhmens, Tirols und Siebenbürgens leider oft
durch die Uneinigkeit der Deutſchen ſelbſt beeinträchtigt werden. Jn
dieſer Uneinigkeit iſt auch wohl der Rückgang des öſterreichiſchen
Schulvereins zu ſuchen, deſſen Einnahmen im Jahre 1896
um 40000 Fl. geringer waren als im Vorjahre. Auch
der reichsdeutſche Schulverein hat einen Rückgang zu verzeichnen,
trotzdem ſeine Einnahmen im Jahre 1896 um 4000 Mark größer
waren, als im m Der Verband SachſenAnhalt zählt jetzt
17 Ortsgruppen. Die Geſammteinnahme betrug 1729 Mk., die Ge
ſammtausgabe 875 Mk. Als Ort für die nächſte Hauptverſammlung
des Verbandes wurde Aſchersleben beſtimmt.

Oſchersleben, 15. März. Neues Bankgeſchäft.)
Am 1. April wird die alte Firma Julius Groſſe, Futter und
Düngermittel-Geſchäft in Oſchersleben, ein Bankgeſchäft unter der
Firma Oſcherslebener Bank Groſſe u. Co. eröffnen.

S Neuhaldensleben, 15. März. (Reifeprüfung.) Unter
Vorſitz des Herrn Gymnaſialdirektors Dr. Wegener beſtanden heute
am hieſigen Gymnaſium 11 Oberprimaner.

Bad Harzburg, 15. März. (Harzklub.) In der am
Sonnabend unter Vorſitz des Hauptmanns a. D. Raffin abgehaltenen
Generalverſammlung des hieſigen Harzklubzweigvereins beſchloß man,
ſich wegen Ausbaues des Brockenweges vom Scharfen-
ſtein bis zur Schutz hütte nochmals an die fürſtlich Wer
nigeröder Kammer zu wenden, jedoch mit dem Anheimgeben, den
Weg zwar durch Mittel des Harzklubs, jedoch unter Kontrolle der
fürſtlichen Verwaltung herſtellen zu laſſen außerdem ſoll zu
dem bereits angeſchafften r noch einau ſe ſtationirt werden.angeſchafft und auf dem Molken

ndlich faßte die Verſammlung mit Einſtimmigkeit nachſtehende
Reſolution Den Beſtrebungen gegenüber, die auf Trennun ß
des Zweig vereins Bad Harzburg vom Harzkluhinauslaufen, um einen Verſchön erungsverein an ſeine

telle zu ſetzen, erklärt die Generalverſammlung Von dem Zu-
ſammenhalt aller Harzklubzweigvereine hängt das Intereſſe Harzburgs,

zu Frankfurt a. O.

nur auf vorhandene Sonderintereſſen begründete Be
bungen entſchieden zurückzu weiſen ſind. Erſei noch, daß der hieſige Zweigverein 195 Mitglieder zählt un
er jetzt einen Kaſſenbeſtand von 474 Mk. beſitzt. Der bisherigen

ſtand wurde wiedergewählt. du

der geſuchteſten Perle im reichen Harzſchmucke, ab, ſo daß derr

ſtre

Balleuſtedt, 15. März. (Sommertheater,in dieſem Jahre (Mai--Juni) werden von Mitgliedern des en
lichen Hofſchauſpiels zu Deſſau eine Reihe von Vorſtellungen i
herzoglichen Schauſpielhauſe hier dargeboten werden. in

Berka, 15. März. (Goldene Hochzeit.)
licher und geiſtiger Friſche beging das Johann
Ehepaar hierſelbſt das ſeltene Feſt der goldenen Hohzeit.

n köwer,

pel ſche

Heer und Marine.
Am 1. April 1897 ſtellen folgende Truppentheile

Einjährig- Freiwillige ein agdeburgiſches Füſilier- Regime m
Nr. 36, 1. Bataillon, zu Halle a. d. Saale. 4. Thüring, d
fanterie-Rgiment Nr. 72, 2. Bataillon, zu Torgau. KöniginAuguſta Garde GrenadierRegiment Nr. 4 zu Spandau. Grenadi
Regiment Prinz Karl von Preußen (2. Brandenburgiſches)

Infanterie Regiment Graf Tauentzien von
Wittenberg (3. Brandenburgiſches) Nr. 20 zu Wittenberg
GrenadierRegiment Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schlefiſches
Nr. 11 zu Breslau. 2. Badiſches GrenadierRegiment Kaiſet
Wilhelm T. Nr. 110, 2. Bataillon zu Heidelberg4. Badiſches Infanterie Regiment Prinz Wilhelm Nr. 113
2. Bataillon, zu Mülhauſen in Elſaß. Badiſches
r Nr. 113 in Freiburg in Baden. 8. Königlürttemb. Jnfanterie- Regiment Nr. 126. Großherzog von Baden
und Infanterie Regiment Nr. 138 zu Straßburg i. E. Infanterie
Regiment Nr. 98 in Metz. 5. Thüringiſches Infanterie Regiment
Nr. 94 Großherzog von Sachſen), 3. Bataillon zu Jena. Infanterie- Regiment v. Wittich Nr. 83 zu Caſſel. I. Heſſiſches d
fanterie- Regiment Nr. 81 zu Frankfurt a. M. 1. Großherzog
Heſſiſches Infanterie (Leibgarde) Regiment Nr. 115 zu Darmſtadt.

In Sachſen findet der Dienſteintritt EinjährigFreiwilliger am
1. April nur bei den JnfanterieRegimentern der Garniſonen Dresden
und Leipzig nach näherer Anordnung des Königl. Generah
Kommandos ſtatt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der „Mumienmenſch“ bildet jetzt in Paris eine Sehenyz

würdigkeit. Es iſt im wahren Sinn des Wortes ein verkrockneter
Menſch. Das ſubkutane Zellengewebe iſt bei ihm verſchwunden; die
Muskeln und Knochen ſind atrophiſch. Der Kopf dieſes ſeltſamen

erinnert an Riberas Heilige Maria von Aegypten.ieſer Sieche iſt ſcheinbar 12 Jahre alt, zählt aber in Wirſt

28 Jahre; er mißt 1,45 Meter und wiegt nur 24 Kilogramm. Seit
ſeinem fünfzehnten Jahre iſt er derart mumifizirt. Man kann nicht
ſchlechthin von Degeneration reden vielmehr handelt es ſich bei dem
Mumienmenſchen um partielle, lokaliſtrte Degeneration. Sein Nerven
ſyſtem iſt intakt, ſein Verſtand durchaus normal. Bevor er nach
Paris kam, unterſuchten ihn mehrere Aerzte, beſonders in Marſeille
und in Montpellier. Profeſſor Graſſet von Montvellier hat ein-
ehende Studien an ihm gemacht und kam zu dem Schluſſe, daß esſeg um einen ſeltenen Fall handelt, der vom Standpunkte der

Aetiologie ſchwierig zu klaſſifiziren iſt. Die Haut des Geſichtes iſt
runzeliges Pergament, das an den Knochen klebt. Nirgends ſind
Muskeln zu ſehen. Das Ganze iſt zuſammengeſchrumpft, gleicht
einer großen Narbe, iſt gewiſſermaßen erftarrt. Dieſes mumifizirte
Geſicht hat nichts Lebendiges an ſich. Der Mund iſt undeweglich,
verengt, halb geöffnet. Er ſieht aus wie ein in einen Lederriemen
geſchnittenes Knopfloch. Die Naſe tritt nur wenig aus
der Geſichtsfläche heraus ſie zeigt in der Mitte eine Erhöhung. Die
Naſenſpitze iſt ſehr ſcharf die Naſenflügel ſind kaum ſichtbar und
unbeweglich. Die Lider ſind ſchmal, zu kurz und vermögen nicht
den heraustretenden Augapfel zu bedecken. Die Wangen ſind fleiſch
los das Kinn iſt eingeſchrumpft. Bart fehlt gänzlich reichlicher
Haarwuchs bildet hingegen einen ſeltſamen Kontraſt. Dieſes Geſicht
iſt mit einem Wort das Bild des Gräßlichen. Und dann der Körper!
Die Extremitäten des Oberkörpers ſind ſehr verkümmert. Es ſind
die Glieder eines ſchwächlichen Kindes, was noch immer viel geſagt
iſt. Trotzdem kann man am Arme das Rudiment eines Biceps
ahnen. Aber welchen Biceps! Zur Hand hinab klebt ſich die Haut
wieder an den Knochenbau an. Sie iſt dünn, geſpannt und
mit röthlichen Flecken beſät. Der Arm a ſich etwas biegen, und
dennoch wagt man nicht, denſelben die Bewegung ausführen zu
laſſen, denn man glaubt, ihn krachen zu hören. Die Hand macht
den Eindruck, als ſei ſie vollſtändig ſezirt worden ſie iſt wie todt.
Die Finger kleben aneinander. Trotzdem kann man das Gelenk
etwas biegen. Der Thorax iſt beinahe normal abgeſehen davon,
daß auch hier die Haut über die Knochen geſpannt iſt. Die unteren
Extremitäten ſind die eines Stelzenläufers. Die Atrophie iſt eine
allgemeine. Der Körper bewegt ſich auf dieſem großen sGeſtell mehr oder weniger leicht vorwärts. Die Hufte und die Kniee

ſind ziemlich beweglich, ſo daß dieſes Jndividuum, obgleich ſein
Gang ſehr ſteif iſt, ſich bücken und ohne zu große Anſtrengun
Treppen ſteigen kann. Dagegen iſt der Fuß gewiſſermaßen wie dure
einen orthopädiſchen Stiefel an das Bein geſchraubi. Er iſt ebenſo
unbeweglich wie ein Holzfuß. Ungeachtet dieſer Veränderungen,
welche ſich auf die Haut und die ſubkutanen Zellengewebe erſtrecken,
weiſen die Muskeln, die Sehnen, die Knochen, die Eingeweide keine
Anomalität auf. Das Herz iſt an ſeinem Platz und funktionirt
richtig. Das Athemholen geht normal vor ſich. Die Leber und der
Magen haben das natürliche Volumen. Der Appetit iſt gut. Das
Nervenſyſtem iſt intakt, das Gehirn vollkommen Dieſer
Degenerirte plaudert gewandt, ja verſteht ſogar kleine Probleme
zu löſen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Von allen Behörden und Vereinen, welche ſich mit der Er

ziehung verwahrloſter Kinder und ſolcher, die in Gefahr ſtehen, zu
verwahrloſen, und mit der Frage nach einer andern Geſtaltung des
Zwangserziehungs Geſetzes beſchäftigen, ſowie von den Behörden,
welchen die Unkerdringung der zur Zwangserziehung verurtheilten
Kinder odliegt, wird der Mangel einer zuverläſſigen Statiſtik über die
vorhandenen Rettungshäuſer, deren es 343 giebt, ſchmerzlich em
pfunden. Es iſt darum nur aufs Dankbarſte zu begrüßen, daß der
Central Ausſchuß für innere Miſſion ſich der ſchweren Aufgabe, eine
ſolche Statiſtik herzuſtellen, unterzogen hat. Dieſelbe iſt ſoeben unter
dem Titel: „Statiſtik der evangeliſchen Rettungshäuſer Deutſch
lands“ im Kommiſſionsverlag von Martin Warneck, Berlin W.
Linkſtraße 4, erſchienen und durch den Buchhandel zum Preiſe von
Mk. 1,50 zu beziehen.

Jagd und Sport.
Unter dem Elchwild in Oſtpreußen waren diesmal die

Verluſte geringer als im vorigen Winter, in dem in Folge der Herbſt
überſchwemmung etwa 20 Thiere beim Hinüberwechſeln nach den
Oberförſtereien Jbenhorſt und Tawellningken durch Ausgleiten auf

der glatten Eisfläche derartige Beinbrüche und Verrenkungen davon
trugen, daß ſie abgeſchoſſen werden mußten. Die Milzbrand-
ſeuche unter dem Elchbeſtand iſt vollſtändig erloſchen
Der Abſchuß durch die Kartler Jagdpächter in den a
war unbedeutend er betrug zwei Mutterthiere und ein Elchkalb. Dieſe
Thatſache erklärt ſich, der „K. H. Z.“ zufolge, durch die Zuſammen
ziehung des Beamtenperſonals nach der Jbenhorſter Forſt und durch
den Umſtand, daß die zur Strecke gebrachten Thiere der Sen
wegen vergraben werden mußten, den Intereſſenten alſo dur
den Abſchuß keinerlei Vortheil erwuchs.
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Theater und Muſik.
Ein weiblicher Tener Mit aller Vorſicht geben wir

de folgenden n der „Münch. Signale“ wieder „Einer
jugendlichen Künſtlerin, die ſeit zwei Jahren in die Oeffentlichkeit
gelreten iſt, bringt man ungewöhnliches Intereſſe entgegen und nicht
nur in Geſangskunſtkreiſen. Auch hervorragende Aerzte fangen ſich
r die Dame mit phänomenaler Tenorſtimme, Fräulein Fenny
Conti, lebhaft zu intereſſiren an. So ſchreibt ein Arzt in Italien
wie folgt: „Es war mir als Arzt vergönnt, mittels Kehlkopf
ſpiegel die Beſchaffenheit der Stimmerzeugungsorgane von Fräulein
Conti zu unterſuchen, und außer kräftig entwickelten Stimmbändern
lonnte ich nichts lbnormes entdecken die außerordentliche Ausdauer,
der feine, leichte Anſatz, die Modulationsfähigkeit, der reine, helle, an
Tenortimbre erinnernde Klang geben die Ueberzeugung, daß man es
hier e einer ganz nach ihrer natürlichen Anlage gebildeten Stimme zu
un hat“ 2c.in möchte ſich fragen, füllt dieſe neue Erſcheinung nicht eine Lücke aus

ſie unſere größten Tondichter als eine Nothwendigkeit erachtet haben
Gluck wollte eine ideal ſchöne Erſcheinung für ſeinen „Orpheus“
Jaben, aber iſt dies jeder Tenor Er wählte, trotz der Unbegreiflich
ſeit daß ein verheiratheter Mann eine Aliſtimme haben kann, der
weicheren Erſcheinung halber eine Frauenſtimme. Die Natur kommt
den Bemühungen der neuen Richtung nach möglichſter Wahrheit in
der dramatiſchen Darſtellungskunſt entgegen und ſchafft ein ſchönes,
ſchlankes Mädchen mit geiſtreich ausdrucksvollem Köpfchen, mit herr-
ſicher Tenorſtimme, das bisher mangelhafte Erſtrebte zu erſetzen.“

vochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Gießen. Der ordentliche Profeſſor der Philologie Hirzel

in Fena erhielt einen Ruf an die hieſige Univerſität.

Vermiſchtes.
Von der Exprinzeſfin Chimay und ihrem Zigeuner wird

aus Genua geſchrieben Die geſchiedene Prinzeſſin Chimay und
der Zigeuner Rigo haben ſich in Genug häuslich eingerichtet. Man
bemüht ſich hier, an ihrem Abenteuer nur die romantiſche Seite zu
ſchen, und feiert das ſeltſame Paar bei jeder Gelegenheit. Der Maler
Argniani malt es und der Bildhauer Lavezzari verewigt die
däge der Exprinzeſſin und des Higeuners in Marmor.öcſern trat Rigo bei einem Konzerte, das zu
Gunſten der Kreter veranſtaltet wurde, in dem Theater „Politeama
Genoveſe“ mit ſeiner Geige auf und erntete ſtürmiſchen Beifall,
beſonders als er am Schluſſe ſeiner Produktion die Garibaldihymne
geigte. Griechiſche Schiffsoffiziere, die dem Konzerte beiwohnten,
ſehen über der Loge der Exprinzeſſin eine e Flagge wehen,
eine Aufmerkſamkeit, die der Dame Thränen der Rührung
h und den Enthuſiasmus der Zuſchauer von Neuem ent-
fachte!

Paßkurioſum. Jn der „Petersb. Ztg.“ wird ein Ruſſiſches
Paßkurioſum mitgetheilt, das eigentlich eine kleine Tragövie für die
Jetroffenen iſt. Jn Moskau lebte eine Frau mit zwei Kindern,
einem Knaben von 8 und einem Mädchen von 10 Jahren ſie ſind
alle Drei leibhaftig da und haben das natürliche Bedürfniß, zu
exiſtiren, aber ſie haben abſolut kein offizielles reſp. polizeiliches Recht
dazu. Sie exgxſtiren effektiv, aber u ungeſetzlich,
ſie gehören keinem einzigen Stande an, ſind nirgends
regiſtrirt und nirgendhin zuſtändig. Das iſt doch
wahrlich eine tragikomiſche Situation! Am ſchlimmſten ſind die
Kinder daran, denn da ſie abſolut keine ſog. „Dokumente“ beſitzen,
o werden ſie auch in keiner Schule angenommen. Für die Frau

t die Polizei allerdings einen Nothpaß ausgeſtellt, aber er iſt auch
danach. Sie iſt darauf nämlich folgendermaßen qualifizirt: „E. T.,
Frau eines Mannes, der verpflichtet iſt, ſich bei irgend einer Gemeinde
anſchreiben zu laſſen.“ Die Situation iſt aber um ſo tragiſcher und
auch um ſo komiſcher, als nur dieſe Frau exiſtirt, während der Mann
abſolut fehlt, obgleich er nicht geſtorben iſt. Letzteres würde übrigens
die Lage auch nur wenig ändern, da Mme. E. T. in dem Falle die
Wittwe eines Mannes wäre, der die Pflicht hätte, ſich bei irgend
einer Gemeinde anſchreiben zu laſſen. Und das könnte man dann
von ihm ſchwerlich verlangen. Wie Frau E. T. und ihre Kinder in
dieſe merkwürdige Lage der offiziellen Nichtexiſtenz geriethen, hat ſich
ganz einfach zugetragen. Es iſt die Folge einer unvorſichtigen Heirath
aus Liebe. Frau T. war die Tochter eines gut fituirten Beamten, der
bereits geſtorben iſt, hatte eine vorzügliche Bildung erhalten und ver
liebte ſich in einen jungen, ſchönen und liebenswürdigen Menſchen,
der ſie auch heirathete. Von dieſem Augenblick an hörte offiziell ihre
Exiſtenz als Beamtentochter auf und begann ihre offizielle Exiſtenz
als Gattin ihres Mannes. Letzterer war aber ſeinem Paß nach
Kleinbürger aus Kaſan. Nichtsdeſtoweniger ging er ſeiner Frau nach
ſechsjähriger Ehe plötzlich durch und verſchwand ins Ausland. SeineFrau
behielt nur einen Paß, auf dem ſie als Frau eines Kaſanſchen Klein-
bürgers verzeichnet war. Und nun kam die Kataſtrophe. Als der Jahres
termin des Paſſes abgelaufen war, ſchickte ihn Frau T. nach Kaſan
unter Hinzufügung der erforderlichen Gelder, um den Paß erneuern
zu laſſen. Aber das Kaſanſche Kleinbürgeramt ſandte ihr nur die
vernichtende Erklärung zu, daß ein Kaſanſcher Kleinhürger T. nie
exiſtirt hätte und der Paß gefälſcht ſei. Und nun hörte Frau T.
natürlich ſofort auf, die Frau eines durchgegangenen Kleinbürgers aus
Kaſan zu ſein, ſie war einfach offiziell nicht mehr da. Man kann
ſich aber denken, welchen Unannehmlichkeiten dieſe Frau bei der
Strenge unſeres Paßreglements ausgeſetzt iſt. Sie wäre natür
lich als Paßloſe ſofort ausgewieſen worden, wenn die Polizei nur
gewußt hätte, wohin man ſie ausweiſen ſollte. Der Mann iſt in
deſſen, nachdem er aus England und ſpäter aus Amerika geſchrieben
hatt?, ſpurlos verſchollen. Und nun iſt Frau T. ſeit ſieben Jahren
die Frau eines Mannes, der verpflichſet iſt, ſich bei irgend einerGemeinde anſchreiben zu laſſen“. Bis er das thut, haben ihre Kinder

keinen Namen und haben auch kein Recht, Schulbildung zu genießen!

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 15. März 1897.
Aufgeboten Der Oberlehrer Dr. Lyr Eugen Suhle, Berlin

und Martha Böhme, Scharrenſtr. 8. Ter Lehrer Hans Hedler,
ſ. Klausſtr. 17 und Elſſabeth Sprengel, Jakobſir. 45. Der Bäcker
meiſter Emil Rohde und Anna Thiele, Zwingerſtr. 29. Der Blech
ſhmied Guſtav Mende, Gommergaſſe 2 und Milda Eismann, Treuen.

er Maurer Hermann Heine, Halle und Alwine Hilmer, Zabenſtedt.
Der Rittergutsbeſitzer Wilhelm Nägler, Caaſchwitz und Agnes

chumann, Leipzig. Der Maurer Hermann Thodte und Emma

w. 7 Der G Hiegeleibeſther H
Eheſchließungen Der Guts- und Ziegeleibeſitzer HermannScharf, Kl. Oſtrau und Effriede Köhler, Mühlweg 10.

Geboren: Dem Eiſenbahn Betriebsſekretär Arno Thalemann,
Zwingerſtr. 21, S. Hans. Dem Korbmacher Wilhelm Franke,

In gleicher Weiſe äußerte ſich ein Münchener Arzt:

Kirchthor 26, T. Martha Marie. Dem Eiſenbohnwagenſchreiber
Max Seeburg, Heinrichſtr. 11, T. Anna Pauline Eleonore. Dem
Handarbeiter Franz Stöber, Thorſtr. 28, S. Paul Franz. Dem
Hilfsrangirmeiſter Bernhard Wehſe, ägerplatz 15, S. Max Bernhard
Fritz. Dem Tapezierer Den Miedlig, Brandenburgerſtr. 11,
T. Pauline Helene Elly. Dem Maler Karl Hunold, Mittelſtr. 16,
S. Erich Karl. Dem Geſchirrführer Friedrich Keune, alter Markt 16,
S. Wilhelm Friedrich. Dem Handarbeiter Wilhelm Lange, Friedenſtr. 1,
S. Friedrich Wilhelm Reinhold.

Geſtorben: Der Arbeiter Anton Kocimba, 29 J., Klinik. DesMaler Auguſt Stein T. Klara, 7 M., Spitze 8. Der Geh. Berg-
rath a. D. Alfred Siemens, 68 J., Robert Franzſtr. 15. Des

Lokomotivheizer Albert Heinicke Margarethe, 1 M., große
ärkerſtr. 4. Des Keſſelſchmied Hermann Böge T. Margarethe,

2 J., Schützenſtr. 12. Die Wittwe Ida Voßwinkel geb. Sethe,
88 J., Gütchenſtr. 5. Des Schneidermeiſter Karl Bartel S. Rudolf,
3 W., Taubenſtr. 10. Die Wittwe Sophie Kohlberg geb. Richter,
69 J., Zinksgartenſtr. 8. Die Wittwe Pauline Leuſchner geb. Reiſe,
61 J., Freudenplan 7. Der Schuhmachermeiſter rn Portius,
82 J., Brunoswarte 1. Der Hausdiener Otto Gebicke, 19 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Diener Karl Krüger S. Alfred, 3 M.,
Albrechtſtr. 20. Der Schuhmachermeiſter Auguſt Volkmann, 41 J.,
Brüderſtr. 10. Der Landwirth Wilhelm Boltze, 67 J., Bergmannstroſt.
Der Schneider Chriſtian Heinrich, 24 J., Klinik.

Fremdenlifte.
Grand Hotel Bode. Kgl. Oberamtmann Schele aus Domäne

Schladebach. Amtmann Högel nebſt Gemahlin und Tochter aus
Schkortleben. Rittergutsbeſitzer Kraatz nebſt Gemahlin aus Groß-
kayna. Rittergutsbeſitzer Kaiſer nebſt Gemahlin aus Kötzſchlitz,
Rittergutsbeſitzer und Lieutenant d. Reſ. Felber aus Weiſchütz.
Fabrikant Dr. Otto Götze aus Berlin. Fabrikbeſitzer J. Schöne-
mann aus Heidelberg. Referendar Bertog aus Elſterwerda. Salinen-
direktor Rudolph aus Salzungen. Dr. Meßmer nebſt Gemahlin aus
Halle a. S. Ingenieur Mr. Guſtav Trolle, Mr. Ed. Ch. Morin
aus Fargniers (Frankreich). Private Frau Lampzari, Frl. Kelling-
huſen aus Hamburg. Kgl. Berg- Aſſeſſor Schützmeiſter, Private Frl.
Niedner aus Dürrenberg. Paſtor Wagner nebſt Gemahlin aus
Schkortleben. Landwirth Niedner aus Rittergut Vogelgeſang
b. Torgau. Landwirth Marſchall aus Balgſtedt b. Freyburg.
Stadtrath Holländer, A. Holländer aus Leobſchütz. Jngenieur Louis
Balſen aus Gelnhauſen. Gutsbeſitzer Kurth nebſt Gemahlin aus
Wiesbaden. Kaufleute Alexander Schatz aus Hamburg, Bender
aus Frankfurt a. Main, Quadry aus Grevenbroich, Feldheim aus
Hamburg, Pelhum aus Stuttgart, Samuel Cohn aus Berlin,
Herzog, Gerhard Kahn aus Magdeburg.

Hotel Europa. Profeſſor Haas aus Dresden. Redakteur
Schiller aus Berlin. Ingenieur Enrico Olivo aus Florenz. Dr.
Hellaurer nebſt Frau aus Berlin. Redakteur Schmidt aus Forſt.
Arzt Hildebrandt aus Berlin. Lieutenant Wentzel nebſt Frau aus
Magdeburg. Inſpektor Helbing aus Berlin. Frl. Pilgram aus
Hecklingen. Schriftſteller Almann aus Berlin. Frl. Geigle aus
Karlsruhe. Jnfpektor Brieſe aus Magdeburg. Ingenieur Lehmann
nebſt Frau aus Hamburg. Dr. Büttner aus Leipzig. Techniker
Sickel aus Bleicherode. r Lutz aus Heidenheim. Kaufleute Feller aus Nürnberg, Mittrich aus Goslar,
Schwiemann aus Berlin, Hagedorn aus Bremer BergMeyer,

Offenſtadt aus Fürth, Landsberghaus, Lier, Otto aus Berlin, raus Breslau, Winter aus Erfurt, Reimers aus Hamburg, Klei
mann aus Oyhauſen, Sotawski nebſt Frau aus Hecklingen, Gelb
ſtein aus Halle, Schwenk aus Elberfeld, Mecheler aus Kettwig,
Campes aus Venroy, Becker aus Münden, Winſelbacher aus
Würzburg, Wippern aus Hildesheim, Silberman, Gernsheimer
aus Nürnberg, Lindner nebſt Frau, Stöhr aus Leipzig.

Verantwortlich: Alfred Jebeling für Politik und Volkswirthſchaft;
Dr. walther Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinzielles;Derſ. 1. V. für Lokales und Allgemeines; Adelbert Kirſten für den Inſeraten
tdeil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags.
Alle die Redaktion betreſſenden Zuſchriften ſind nicht per ſön lich, ſondern lediglich

e Redaktion der Halleſchen Deitung in Halle a S.
zu adreſſiren,

welche an VerſtopfungFr auen und Mädchen, leiden und hierdurch
über Herzklopfen, Kopfſchmerzen, Schwindelanfälle, Flimmern, Appetit
loſigkeit c. klagen, ſollten dem Rath erfahrener Aerzte folgen und
nur die von Profeſſoren der Medizin geprüften und empfohlenen
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen anwenden, welche alle
ähnlichen Mittel übertreffen und ſich als das angenehmſte, zuver-
läſſigſte, billigſte und unſchädlichſte Hausmittel ſeit Jahrzehnten be-
währt haben. Erhältlich nur in Schachteln zu Mk. 1. in den
Apotheken. Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt-
ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe,
Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu
Gentian und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum,
um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. [3371

Geſchäftliche Mittheilungen.
In drei großen Schaufenſtern der bekannten hieſigen Wäſche

und Ausſteuer- Firma H. C. Weddy-Pönicke liegt gegen-
wärtig eine Doppel- Ausſtattung aus, die die Aur merkſamkeit aller
Paſſanten, beſonders der Damenwelt, in hohem Grade in Anſpruch
nimmt, nicht zum wenigſten, weil ſie nach Süd Amerika beſtimmt iſt.
Wie wir auf Befragen hören, hat die betreffende Beſtellerin, eine
ſeit langen Jahren in Valparaiſo lebende Dame, vor ca. 25 Jahren
ſelbſt die Ausſtattung von Weddy-Pönicke bezogen, in Anerkennung
der damaligen vorzüglichen Ausführung nun auch die komplettenAusſtattungen für re zwei Töchter hier beſtellt. Für die Aus
ſtattungen iſt nur der ausgeſetzte Preis und die Ausführung als ein
fach und gediegen vorgeſchrieben. Alles Uebrige, wie Auswahl der
Stoffe, Facons c. iſt Weddy-Pönicke überlaſſen geweſen. Wenn
man bedenkt, welch eine Fülle von Ueberlegung die Beſtellung ſchon
einer Ausſteuer erfordert, dann wird man das große Vertrauen,
welches WeddyPönicke in vorliegendem Falle entgegengebracht wird,
um ſo höher veranſchlagen, es als eine ganz hervorragende Aus-
zeichnung betrachten müſſen.

Amtiche Bekanntmanhnngen.
Tagesordnung

für die außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung

Donnerstag, den 18. März 1897, Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Feſtſetzung des Haushaltsplanes der Geſchwiſter Röſer-Stiftung
für 1897/98 2. Wahl von Kommiſſionsmitgliedern an Stelle des aus-

eſchiedenen Stadtverordneten Klinkha.dt Verlängerung eines
iethsvertrages 4. Nachbewilligung für das Aichamt 5. Nachbe-

willigung für die Stadtgärtnerei 6. Bewilligung eines Rennpreiſes7. Erwerd von Vorland vom Grundſtück r. Ulrichſtraße 13 und
Dachritzſtraße 8. Erwerb von Straßenland vom Grundſtück
r. Wallſtraße 30/31 9. Erwerb von Straßenland vom Grundſtück
riedrichſtraße 13 10. Erwerb von zur Manffelderſtraße ent-

fallenem Terrain in. Abtretung von Land an die Provinzial
Verwaltung 12. Abtretung von Straßenland an den Stiärke
fabrikanten Dettenborn 13. Entlaſtung der Kämmereirechnung für
1893/94 14. Entlaſtung der Rechnung über den Erneuerungsfonds
für die elektriſche Beleuchtungsanlage im Rathskeller für 1895/96;
15. Entlaſtung der Rechnung über den Bau eines Diakonats für die
St. Ulrichsgemeinde 16. Erhebung von Beiträgen zum Brücken-
und Straßenbau im Zuge des Möoritzburggrabens 17. Weglaſſung
der Unterbetonirung der Bordſchwellen in verkehrsarmen Straßen
18. Petition des 5. kommunalen Wahl-Bezirks-Verens, die Uhr auf
der Neumarktapotheke betreffend 19. Petition des 2. kommunalen
BezirksWahl-Vereins, Schneeabfuhr von den Geleiſen der Straßen
ten und Anweiſung von Plätzen zur Ablagerung von Schnee be-
treffend 20. Petition der Tiſchler-Ortskrankenkaſſe, die Errichtung
eines Volksbades betreffend 21. Petition Hartnuß, Abzüge für her
geſtellte Dachdeckerarbeiten betreffend 22. Petition Wagner, Verkauf
bezw. Erwerb von Landſtreifen betreffend 23. Petition, die Be-
ſteuerung von Konſum-Vereinen, Waarenhäuſern pp. betreffend
24. Antrag Fölſche auf Unterſuchung, ob und durch welche Mittel
ſich ein billigerer Betrieb der Kanalreinigungsanſtalt ermöglichen
läßt 25. Petition Timpel, Erlaß von Kanalanſchlußgebühren be-
treffend 26. Petition Rüffer, Erſtattung von Kanalanſchlußgebühren
betreffend.

Geſchloſſene Sitzung.
27. Definitive Anſtellung eines Polizei-Sergeanten 28. Wahl

eines Schiedsmanns-Stellvertreters für den 13. Bezirk 29. Antrag
auf eine Zuwendung an einen Lehrer 30. Petition eines Lehrersauf Regulirung ſeines Gehaltes 31. Wahl von Armenpflegern für
den 12., 13. und 16. Bezirk 32. Definitive Anſtellung eines Bureau
Aſſiſtenten 33. Definitive Anſtellung eines Kanzliſten.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. DBittenberger.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Pflaſterarbeiten iſt die Auenſtraße-

Schulſtraße und Halleſche Straße in der Gemeinde Lettin geſperrt.

Dölau, im März 1897. 13386
Der Amtosvorſteher.

Familien Nachridhten.
Verlobt: Frl. Lotte Gödecke mit Hrn. Buchhändler Oskar de

Liagre (Leipzig). Frl. Elſe Buchmann mit Hrn. Poſtkaſſirer
Fedor Hartmann (Dresden Chemnitz). Frl. Judith Hertel
mit Hrn. Profeſſor D. Wilhelm Bornemann (Magdeburg). Frl.
Margarethe Höne mit Hrn. Fabrikdirektor S. Krawczynski
(Lindenſtadt-Birnbaum Opalenitza). Frl. Adelheid v. d. Kneſe
beck mit Hrn. Sekond Lieutenant v. Seydlitz und Ludwigsdorf
(Hannover Hirſchberg i. Schl.). Frl. Gertrud Häusler mit
Hrn. Gutsbeſitzer r Driſchel (Hermsdorf i. Schl. Grüningen).
S Frl. Margarethe Eilebrecht mit Hrn. Architekt Georg Leuſchner
Berlin).

Verehelicht: Hr. Dr. Clemens Hennig und Frl. Margarethe
Püttner (Leipzig). Hr. Schuldirektor Dr. Franz Kießling und
rl. Alma Kieling (Lindenau). Hr. Karl Kämmer und Frl.

Elſe Stamminger (Jena Leipzig).
Geboren: Zwillinge: Hrn. v. Enckevort Sohn u. Tochter

(Saſſenburg). JGeſtorben: Hr. Albert Neumeyer (Leipzig). Hr. Privatmann
Georz Heinrich Moritz Schöpff Civige Hr. Rechnungsrat

ritz Beeſe (Magdeburg). Hr. Rentier Ferdinand Umbuſ
(Olvenſtedt). Hr. Stadtälteſte Hermann Guſtav Engelcke
(Halberſtadt). Hr. Oberſtlieutenant a. D. Hermann Reinecke
(Göttingen). Hr. Pfarrer Johann Nacken (Döcklitz). Hr.
Kaufmann Louis F. Peterſen (Magdeburg). Hr. Kreiskaſſen-
kontroleur a. D. Chriſtian Lutzmann (Deſſau). Hr. Haushof
meiſter Lebrecht Koch (Deſſau). Hr. Privatmann Wilhelm Vieth
(Halberſtadt). Hr. Oberſt z. D. Thilo v. Schlotheim (Sonders-
hauſen). Hr. Kantor em. Bräutigam (Möhrenbach). Fr. Marie
Kolbe geb. Wilkemann (Torgau). Fr. Rentier Henriette Herbſt
(Mutſchau). Hr. Kaufmann Creydt (Nordhauſen). Hr. Rentier
Julius Friedrich (Burg). Hr. Generalarzt a. D. Karl Fiſcher
(Fürſtenwalde).

Heute Mittag verschied zu Erfurt nach kurzem
Krankenlager unser guter Vater, Schwiegervater und Gross-
vater, der

Königliche Kommerzienrath und Stadtälteste

Julius Kallmeyer,
Ritter des Kronenordens III. Kl.,

im hohen Alter von 84 Jahren.
Dies zeigen gstatt besonderer Mittheilung wit der

Bitte um stille Theilnahme tieſbetrübt an
Halle a. S. und Gold ap i. Ostpr., 13. März 1897.
Emilie Schulze geb. Kallmeyer.
Iulius Kallmeyer, Major und Bataillons kommandeur im

Inf.-Reg. Frur. Hiller von Gärtringen (4. Pos.) Nr 59.
Fritz Kallmeyer, Regierungs-Baumeister.
Gustav Schulze, Geheimer Banrath.,
Marie Kallmeyer geb. Panse.
Else Kallmeyer geb. Ribbentrop nebst Kindern.

Heute morgen verſchied in einem Alter von 83 Jahren unſer
lieber Vater, Schwiegervater und Großvaker, der Rentier

friecr. Aug. Winkelmann.
Cottbus, Weimar, den 15. März 1897.Jm Namen der Hinterbliebenen

VWinkel mann.
Beerdigung findet in Leipzig Donnerstag Nachmittag auf Thon

berger Friedhof ſtatt.

(3402

Fernsprecher 292.

ſ. Wedciy- Pömeſr
Leinenhaus Wäsohefabrik

Uauptspecialität: Braut- und Kinder-Ausstattungen.
In meinen Schaufenstern ist gegenwärtig eine nach Valparaiso (Süd-Amerilia) bestimmte Doppel-

Ausstattung ausgelegt, worauf ich besonders auſmerksam mache

Halle a. S.
Fernsprecher 292.
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Halle a. S.

Priul v un Sommer r Anfertigung feinster Herrengarderobe

J. Matthäus
beehrt sich den Vingang der Neuheiten fär

Barfüsserstr. 6 r

ergebenst an en.

La
Oeffe

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion: Hans Julins Nahn.

Mittwoch, den 17. März 1897
175. Vorſtellung. 126. Abonnements

Vorſtellnng. Farbe roth.
Novität! Novität!e Zum 3. Male: re NATALIE.Schauſpiel in 4 Akten nach dem e ler

Des J Jwan Turgénjew von Eugen Zabel.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Br. Geidner.
Perſonen:

Paul Jßla jew, Gutsbeſ. J. Lipowitz.
Natalia Petrowna L. Epben.
Kolja, beider Sohn K. Erlholz.
Anna Semenowna Jßla-

jew, Mutter des Paul
JßlajewWera, Pflegetochter Na
talien: 5

Eliſabeth Bogdanowna,
Geſellſchafterin

Michael Alexandrowi itſch

Ralitin, Freund Jß-
la iew

Ale. ei
Lorin,Voij ja 5

Athanaſius Jwanowi itſch
B olſ hinzow, Guts-

nachb ar
Jgnatius Jl jitſch,

Schpigel sky, Arzt

Matwe i Diener A. Boger.
Katj Dienerin H. Normann.Kondimg: Auf dem Landgut Jvlajew's

in Rußland.
Zeit Gegenwart.

Nach dem 2. Akte findet eine längere
Paufe ſtatt.

Kaſſenöffnung 6 Uhr.
Anfang 71/, Uhr. Ende 10 Uhr.

Donnerstag, den 18. März 1897
176. Vorſtellung. 127. Abonnements

Vorſtellung. Farbe blanu.
Mit völlig neuer glänzender Ausſtattung

e Der MHilkado m
oder: in Tag in Titipu.

E. Scholz.

J. Heller.

F. Carlſen.

Br. Geidner.dikolajewi ſſch

Hauslehrer
L. Kramer.

R. Grünberg.

G. Demme.

Freitag, deu 19. März 1897:
3. Extra- Vorſtellung. 2. Vor

ſtellung im Sonder- Abonnement des
„Ring des Nibelungen.“
Mit verſtärktem Orcheſter.

Der
Ring des ibelungren.

Ein Bühnenfeſtſpiel für 3 Tage und
1 Vorabend von Richard Wagner.

Erſter Tag
Die Wallkküre.
Jn Vorbereitung

Novität! Novität!Willehalm, der Deutsehe,
Dramatiſche Legende in 4 Bildern von

Ernſt von Wildenbruch.

Thalia- Theater.
Heute Dieunstag:

Benuefiz für Max Haniseh.

Jugend.
Mittwoch:

Anfang 8 Uhr.

Radame BHonivard.
Schwank in 3 Akten v. Biſſon u. Mars

Donnerstag:
Anfang 8 Uhr

Wohlthätige ranen.
Rächſte Aufführung „Eine tolle Nacht“

Freitag.

[3399

Panorama.
Leipzigerſtraße 87, I. Etage,

(Hackerbrän.)
Dieſe Woche: [3299

Mittwoch, den 17. März, Abends 7 Uhr
in den „Kaisersälen““

VI. Philharmonisches Concert
des Winderstein-Orehesters (60 MusikKer) aus Leiprig.

Dirigent: Hans Winderstein.
Solisten Violinvirtuosin Frl. Sophie Jaréö aus Paris und Xamwmer-

sängerin Frau Katharina Edel aus Dresden.
Programm Fupiter-Symphonie von Mozart. Arie aus „Der Bifersüchtige“

von Grétry. Concert für Violine von Mendelssohn. Lieder von
Sitt, Hofmann, Fuchs und Beines. Airs hbongrois für Violine
von Ernst. Suite Arlésienne für Orchester von Bigzet.

Concertſlügel: Blüthner.
FintrittsKarten à 3, 2, 1,50 und 1, Mk. in der MusikKalien-7 von ieinrien othan, Gr. Steinstrasse 14. [3066

V v rrrrwur r nS Neues Theater.
Mittwoch, den 17. März er.Grosses Sintonie- Concert

gegeben von der ganzen Stadt- und Theater-Kapelle.
Reichhaltiges Programm.

U. A. Sinfonie D-dur von Svendsen. Ouverture z. Op. „KönigManfred“ von Reinecke. Fantasie für Violine von Pablo de Sarasate,
Serenade D-moll von Volkmann. Prste Orchester Suite aus der Musik

„Peer Gynt“ von Grieg.
Besainn s Uhr. Eintritt 50 P.

Billets im Vorverk. à 40 Pf., Familienbillets 3 St. 1 M. sind zu bab. beid. Hrn. V. Bennemann, är Ulrichstr. Stein brecher Jasper,
Marktplatz 1 und Scharrenstr. und M. Stoye, Magdeburgerstr. 68.

Max VFriedemann. Franz Edel.
Für die vorher verausgabten Billets sind 10 Pf. für 1 Programm

an der Kasse zu entrichten.
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Schulze Petermann,

Gr. Ulrichſtr. 56, Gr. Ulrichſtr. 56,1 Treppe Halle a. 5. 1 Treppe
im Hauſe des Herrn Kürſchnermeiſter Jacob,

empfehlen:

inen grossen Posten Reste
und im Preiſe erheblich zurückgeſetzte

leiderstoffe u. Anzugsstoffe,
um für neue Eingänge Raum zu gewinnen.33 500 Jchen, Anzügen u. Paletots O (662einfach bis elegant G dimen. 13375 esehr preiswerth. aparte Muſter, vorzüglichſtes Fabrikat, äußerſt billig. i 400 Mi

die definitiGesehw. loewendanl, Seeeeeeoeeoses: soooo o
Spezial-Haus, Gr. Ulrichstr. 49. S s allerdingse e von 1895Zur Kaisor Nihehm- Feier 1 d

indem maärz) direktion rFahnen u. lagen
von Marine-Schifsfaggentuch, ſicht, wieu vorzügliche Qualität zu billigen Preisen. ſtiegen iſt5 Wappensehilder. Decorations Schilder 26 000 Mreussscher bedamtenverein. n Enren Kaiser Wilneims I. i0

Am Mittwoch, 17. März d. Js., Abends S Uhr, findet im „Weißſ Kaiser V 'ilhelm -Bästen s folgte
bierſalon“, Bernburgerſtr. 24, die diesjährige Generalversammlung 1807ſtatt, zu welcher die ordentlichen Vereinemitglieder ergebenſt eingeladen u. Transparente. r bewerden. Lampions und Fackeim, r weTagesordnung iuminationssgäser. Rodv Geſchäftsbericht für 1896. m6 berägich der Fest-Katalog gratis und m d

Entlaſtung des Rechnungsführers bezügli er echnun 1 von 112für 1896 Gehrh zug nung Bonner Fahnen Fabrik Rez.
3. Wahl der Reviſoren für 1897. Bestellungen werden zu Fabrixpreisen Peripheri4. Vortrag des Herrn Privatdozenuten Dr. Sommerlad entgegengenommen bei J deren St„Die Deutſchen als Koloniſatoren in der Geſchichte“, Friedrich r Gr. Ulrichstrasse 10. un r

3320) Der Vorſtand. nauf 48Verein für Volkswohl. Walhalla ſheater ne e e JOrdentliche Generalverſammlung Direktion: Richard Hubert. Kaufmänn. Unterſtützungskaſe. durch ho
Mittwoch, den 24. März 1897, Abends S Uhr in der „Tulpe“. N S Die diesfährige ordentliche General 4000Tagesordnung: Neu bezw. Ergänzungswahlen für den Ausſchuß (S 10). erner pie p an! verſammlung wird am Freitag, den rn W

Entlaſtung der Jahresrechnungen 1895/36. Vorläufige Berichte der Abtheilungs- adame OlinkKa mit ihren lebenden 26. März er., Nachmittags 4 Uhr Große e de
vorſttzenden über den Stand ihrer Abtheilungen. [3371 Rieſen- Photog aphien.“ (Vas Beſte Brauhausſtraße 15 zu Halle abgehalten der 9

und Vollendetſte dieſer Art.) The werden. eganDie Ausstellungg Dunbar Addo's, BravourLuftgym- Die Mitglieder der Kaſſe werden zum mm
naſtiker. (Senſationelll) Mr. Krnesto Beſuch der Verſammlung unter Hinweiſung betrager

der SchülerinnenArbeiten der Induſtrie u. Kunſtgewerbeſchule n e e e
Sophienstrasseo 17 (3418 abgerichteten RaſſeTauben, Thurmfaiken Rechnungsvortrag, DechargeErtheilu eſondernInh. Frl. ar Martiniè, d nes rer Mr. Wahl r e mitgliedern, a daß der

Beſuches s Mi ubertus, Orginal-Kunſt-Pfeifer. von zwei Reviſoren. Sbleibt des zahlreichen Beſuches halber bis Mittwoch, 2 17. März geöffnet. Lninggint Damen Halle a. S., den 15. März 1897.

err), deutſch-ungartſche Geſangs un nAeact. Unterricht en r n e enAdra, muſikaliſch- excen ntaſten. W e Bedürfim Zeichnen und Zuſchneiden pon Damenkleidern, e Elise Saro, Lieder und e nebenſo die prakt. Ausführung mit eigener Arbeit können Damen beſew Stände See d 3 D.
in kurzer Zeit dillig erlernen. Friedrichsplatz 5 5, II. Beginn S Uhr. Ende gegen II Uhr. l 21. 3. 7 Vhr. L. F. T. Im

r 35 Proin den menesten und gesehma eKkvrolisten n
Mustern, wurfStoffe zu ZAuggardinen, 5 a e rün ber r

Rouleauxspitze rempfehlen zu sehr bigen Preien ELeiprigerstrasse D1. (3425 Sau

e 13850Rotationsdruck und Verlag von Ot to Thiele, Halle Saale Leipzigerſtraße D.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 15. März 1897, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,

ghuftführer Baumeiſter Schul ze.
1. Nach der Mittheilung des Herrn Oberbürgermeiſters Staude,
efs der Bereitſchaft eines hochherzigen Mitbürgers, auf ſeine
en ein unſerer Stadt würdiges Reiterſtandbild Kaiſer Wilhelms I.
ihten zu laſſen, wurde, wie ſchon in der heutigen Morgen Ausgabe

nitgetheilt worden iſt, die Berathung über die Magiſtrats-
jotlage betreffs Hergabe des Kugelfang es zur Er-
ächiung des vom Denkmals Ausſchuß geplanten Monumentes
äuſet Wilhelms J. vertagt.

5. Bei der Fortſetzung der Etat- Berathung wurden
e Kwitel Feuerlöſch weſen und Reinigung und
geſprengung der Straßen nach dem Entwurf erledigt.

dem letzterwähnten Kapitel entſpann ſich eine Beſprechung über
de Art unſerer StraßenReinigung, welche Herr Stadtv. Foelſche
a mangelhaft bezeichnete, wofür er den Grund in nicht aus-
richender Beaufſichtigung der Straßenkehrer ſuchte während Herr
Stadtrath Pütter daneben die Schuld darauf ſchob, daß das
Etraßenkehrer Perſonal ſich zumeiſt aus alten Leuten zuſammenſetze.
Ja den Crörterungen des Kapitels Anlagen wurden 2000 Mk.
eſtrichen welche für Arbeiten auf den Pulver-
peiden ausgeworfen waren, ebenſo 2000 Mk., welche als erſte
Rate für die allmähliche Umgeſtaltung der
V beſtimmt waren. Bei dem Kapitel Kunſt,

iſſenſchaft und ſonſtige gemeinnützige Zwecke
wude der Antrag 7 r, 3000 Mark Beitragzu den Verwaltungskoſten der Arbeitsnachweisſtelle nicht mehr
dem Verein für Volkswohl, ſondern vielmehr dem Gewerbegericht zur
Ewichtung eines ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſes zu gewähren, abgelehnt. Fm Kapitel gen sgem ein wurden wie im Vorjahr 80 000 Mk.

zur Aufbeſſerung der Lehrerbeſoldungsverhält-
nifſe belaſſen, wozu der Referent Herr Kommerzienreth Steckner
im Hinblick auf die Denkſchrift der Lehrerſchaft bemerkte, daß die
Städt bereit ſei, für dieſe zu thun, was in ihren
Kräften ſtehe unter dieſem Geſichtspunkte ſei das Urtheil der
Denkſchrift, daß Halle ſeine Lehrer ſchlecht bezahle, zu modifiziren,

zumal, wenn man, wie es doch auch nöthig ſei, Vergleiche
nit den übrigen Städten unſerer Provinz anſtelle.
da der Poſten Zur Verfügung beider ſtädtiſchen Be-
hörden im Kapitel Jnsgemein bei der Berathung des Kapitels
Gemeindeabgaben eine wichtige Rolle ſpielte, ſei hier bemerkt,
daß derſelbe vom Magiſtrat im Etats-Entwurf auf 117 482 Mk. be-
meſſen war. Der Referent für das letzterwähnte Kapitel, Herr
Kommerzienrath Steck ner hob hervor, daß die Finanz- Kom
miſſion, wenn ſie auch gern gewollt hätte, doch im Hinblick auf
die Sachlage ſich nicht habe überzeugen können, daß
für die Wünſche der Grundbeſitzer und Gewerdetreibenden nach
Herabſetzung der Kommunalſteuer-Zuſchläge zu den
vom Staat zu erhebenden Realſteuern ein Bedürfniß vorliege; zu
gleich erachte ſie die Durchführung dieſer Wünſche für nicht möglich und

empfehle ſie die Vorſchläge des Magiſtrats zur Annahme, nämlich
die Eihebung von 120 Prozent Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer
(1345 000 Mk. gegen 1 300 800 Mk. im laufenden Jahre), 5 Prozent
des Nutzungswerthes 150 Prozent der ſtaatlichen Grundſteuer
(562 500 Mk. gegen 562 100 Mh), 150 Prozent der vom Staat ver-
anlagten Gewerbeſteuer (260 000 Mk. gegen 256 800 Mk.), einer Be
triebsſteuer nebſt 50
17400 Mk.) Der vorausſichtliche Ertrag der Einkommenſteuer, wie
die definitive Jſt- Einnahme für 1896/97 ſeien übereinſtimmend auf
1405 000 Mk. geſchätzt. Eingeſetzt ſeien in den Etat für 1897/98
allerdings nur 1345 000 Mk., nämlich nicht bloß wie üblich das Iſt
von 1895/96, wo nur 100 Prozent Zuſchlag erhoben ſeien, vermehrt
un des Betrages, alſo 1305 320 Mk., ſondern 40 000 Mk. mehr,
indem man berückſichtigt habe, daß die Verlegung einer Eiſenbahn-
direktion nach Halle unterdeß eine erhebliche Steigerung der Ein-
kommenſteuer Solls gebracht habe, die für das laufende Jahr ca.
109 000 Mk. betragen dürfte. Weiter gab der Referent eine Ueber
ſicht, wie in den letzten zehn Jahren das Einkommenſteuer Iſt ge
ſtiegen iſt danach ſteigerte ſich die Zunahme von 1888/89 ab, wo ſie
26000 Mk. betrug, bis auf 63 000 Mk. in 1892/93 1893/94, das
erſte Jahr mit Selbſteinſchätzung, brachte eine Zunahme von 291 000
Mark, das nächſte Jahr dagegen nur eine ſolche von 1000 Mk.,
es folate 1895/96 mit 41 000 Mk., 1896,/97 mit 33 000 Mk. und
1897/98 würde mit 37 000 Mk., wenn man für die letzten beiden
Jahre berückſichtigt, daß 120 gegen früher 100 Prozent Zuſchlag er-
hoben werden, ziemlich genau auf den Durchſchnitt der letzten drei
gahre ſtehen. Der Etatsentwurf weiſe an Grundſteuer
562500 Mark, d. h. 150 Prozent von dem kataſteramtlich
guf 381 000 Mark bemeſſenen ſtaatlichen Soll für 1896197
von 11245 000 Mk. Nutzungswerth auf, der gegen das Vorjahr
wenig verſchieden ſei, wohl deshalb, weil den Neubauten in der
Peripherie der Stadt im Innern viele Abbrüche gegenüberſtehen, an
deren Stelle erſt in Jahresfriſt zur Steuer heranzuziehende Bauten
erwachſen. Die Petition des Haus und Grundbeſitzer-Vereins, und
im Anſchluß daran diejenigen des 2., 3. und 4. kommunalen Wahl-
bezirks- und des Bürger Vereins wünſchten die Grundſteuer von 5
auf 48 Proz. des Nutzungswerthes herabgeſetzt, ebenſo die Gewerbe
ſteuer und die Betriebsſteuer entſprechend niedriger als bisher be
meſſen zu ſehen. Den Ausfall von 97 000 Mk. meinten die Petenten
durch höhere Einſtellung der Einkommenſteuer Solls einerſeits um
4 090 Mk,, durch die Abſtriche bei anderen Etatskapiteln, beſonders
beim BauEtat, andrerſeits decken zu können. Dem gegenüber müſſe
betont werden, daß in Halle mit ſeinen zahlreichen Jnduſtrieen leicht
für die eine oder andere ſchlechte Zeiten kommen könnten, darum in
der Bemeſſung der Steuererträge vorſichtig vor
un gen werden und darauf geachtet werden müſſe, daß die

ämmerei-Ueberſchüſſe, die bisher ſtets 100-120 000 Mk.
betragen hätten nicht ganz verſchwänden, daſie gewiſſer-
maßen geſunde Puffer für ſchlechtere Zeitenbildeten. Weiter ſeien Etat Abſtriche nicht in Höhe von 57 000 Mk.,
ſondern nur von etwa 35 000 Mk. erzielt. Ferner komme in Antracht,
daß der Magiſtrat bei der Aufſichtsbehörde nur mit
Schwierigkeiten die Spannung von 30 Proz. ſtädtiſchen Ein
kommen und Real-Steuer- Zuſchlag durchgeſetzt habe, die Ge-
nehmigung einer geringeren Spannung deshalb

ſt recht fraglich ſei und von einem Nachweis des
Bedürfniſſes abhänge. Als Gegner der Magiſtratsvor-
lage trat Herr Friedrich auf, welcher die Spannung
zwiſchen den fraglichen Zuſchlägen auf 50 Prozent
zubemeſſen vorſchlug, alſo die Erhebung einer Grundſteuer
J 4 Proz. des Nutzungswerthes, von 135 Proz. Gewerbe und
5 Proz. Zuſchlag zur Betriebsſteuer beantragte. Man werde da

durch zu einem Soll von 513 000, 23 400, 16 500 Mk., alſo ins-
geſammt 763 500 Mk. gegen 840 800 Mk. Realſteuer-Soll im Ent-
wurf gelangen. Für das Mehr von 77 300 Mk. im Entwurf ſei
t Th. Deckung durch 36 000 Mk. Abſtriche beim Bauetat geſchaffen,
t Reſt von 41 3009 Mk. laſſe ſich dadurch decken, daß man durch
ieſen Betrag den Dispoſitionsfonds in Höhe von 117 482 Mk. nicht

och ſteigere, ſondern ihn zur Herabſetzung der Realſteuern verwende.
t z werde dies, wenn man das EinkommenſteuerSoll nicht
t 1 345 000 Mk. nach dem dreijährigen Durchſchnitt, ſondern auf

85 000 Mk. bemeſſe im Hinblick auf den Umſtand, daß das ge
in aufſteigender Linieefinde, die Steuer-Erträge durch die Verlegung der

Prozent Zuſchlag zu derſelben (18 300 Mk. gegen

Eiſenbahn Direktion und großer Betriebe nach Halle gewachſen
ſeien und wachſen würden. Herr Oberbürgermeiſter Staude,
wie auch Herr Bürgermeiſter von Holly ſuchten die Einwände
des Vorredners gegen den EtatEntwurf zu entkräften; ſie wieſen
auf die Schwierigkeiten hin, bei der Aufſichtsbehörde die Genehmigung
zu einer ſo niedrigen Spannung zu erhalten, und verſuchten den
Beweis zu erbringen, daß der Grundbeſitz und Gewerbe-
betrieb gegenwärtig hinſichtlich der Steuerlaſt

ünſtiger geſtellt ſeien, als vor der Kommunalſteuer-
eform, ſowie daß die Erfüllung der Wünſche des

Herrn Friedrich und ſeiner Anhänger nicht dem kleinen
Mann, ſondern verhältnißmäßig wenigen beſſer
ſituirten Perſonen wie Unternehmungen zu Gute
kommen würden. Jm ſelben Sinne äußerte ſich noch Herr Rechtsanwalt
Dr. Keil. Für den Antrag Friedrich trat Herr Heiſer ein. Ein
Schlußantrag gelangte zur Annahme, worauf namentliche Abſtimmung
beſchloſſen wurde, bei der mit 27 gegen 17 Stimmen der Antrag
Friedrich gutgeheißen wurde.

Die übrigen Steuern wurden nach dem Entwurf bewilligt,
nämlich die Braumalz- und Bier-Einfuhrſteuer (126 680 Mk. gegen
116 310 Mk.), die Luſtbarkeitsſteuer (37 500 Mk. gegen 35 000 Mk.),
die Wanderlagerſteuer (520 Mk. gegen 600 Mk.), die Hundeſteuer
(24700 Mt. gegen 25 000 Mk.), das Bürgerrechtsgeld (7200 Mk.
gegen 8300 Mk.) Damit war der ſtädtiſche Etat vorbehaltlich

Prüfung erledigt und genehmigt. Schluß der Sitzung
94 Uhr.

[c--„

Halleſche Lokalnachrichten vom 16. März.
Ter Nachdruck unſerer Or!ginal-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Zur Centenarfeier, die in der Aula der Univerſität am
22. d. M., Vormittags 11 Uhr abgehalten wird, hat Herr Profeſſor
Dr. Lindner die Feſtrede übernommen. Rektor und Senat laden
die Kommilitonen und Bürgerſchaft zu dieſer Feier ein.

Konſervativer Verein. Morgen Abend 8 Uhr findet
wieder im „Goldenen Schiffchen“ eine zwangloſe Zuſammenkunft der
Mitglieder ſtatt. In dieſer Sitzung ſollen politiſche Tagesfragen zur
Erörterung gelangen. Außerdem werden die von dem Cent narfeier-
Komitee dem Konſervativen Verein zur Verfügung geſtellten Billets
zum Bürgerkommerſe vertheilt.

Tie Auhaltiner- Vereinigung beſchloß in ihrer letzten Ver
ſammmlung, ſich an dem Fackelzug aus Anlaß der Centenarfeier zu
betheiligen. Der Geburtstag des Herzogs von Anhalt ſoll in der
bisher üblichen feſtlichen Weiſe in der „Kaiſer Wilhelmshalle“ gefeiert
werden. Auch die Pfälzer Kolonie-Schützengeſell-
ſchaft hat beſchloſſen, ſich am erwähnten Fackelzug in corpore zu
betheiligen. Die Mitglieder treten dabei in Schützentracht an.

Juſtrumental- nud Vokal Konzert. Auch in dieſem
Jahre veranſtaltet Herr Muſik- und Ober Realſchulgeſanglehrer
E. Rot tmann- Halle mit dem unter ſeiner Leitung ſtehenden
Geſangverein „Harmonie“ und unter gütiger Mitwirkung der
Damen Frau A. Le utgeb (Sopran) und Frl. A. Matheſius
(Alt), ſowie des Herrn Kapellmeiſter R. Hopfer (Violine) im
„Kaffeegarten“ zu Trotha ein größeres Konzert. Dasſelbe findet
heute (Dienstag), Abends 8 Uhr ſtatt und ſind hierzu weitgehende
Einladungen ergangen. An das Konzert ſchließt ſich eine Ball
feſtlichleit.

Der Kreieéverband der evangeliſchen Männer und
Jünglings-Vereine von Halle und Giebichenftein, beſtehend aus
acht größeren Vereinen, begeht Freitag den 19. März, Abends X9 Uhr
im „Prinz Karl“ eine Kaiſer Wilhelm-Gedächtnißfeier in der Art
eines Familienabends durch Anſprachen, Geſänge, Deklamationen, ſo
wie ein Feſtſpiel von Vereinsmitgliedern. Der Eintritt iſt für
Jedermann frei.

Der Evangeliſche Arbeiter-Verein hielt geſtern Abend
eine ſtark beſuchte Verſammlung ab, in der Herr Paſtor Nietſch-
mann einen feſſelnden Vortrag über den Sohn des bekannten
Halleſchen Predigers Juſtus Jonas, den in Kopenhagen ein ſo
tragiſches Geſchick ereilte, hieſt. Der Redner erntete für ſeine
intereſſanten Ausführungen reichen Beifall. Aus den Gruppen her-
aus wurde berichtet, daß ſich überall ein reges Intereſſe für die
Vereinsbeſtrebungen bekunde. Auch die bekannte Angelegenheit des
früheren Paſtor Kötz ſchke in Sangerhauſen wurde beſprochen und
der Ausgang (Strafverſetzung nach Weſtpreußen) der Verhandlungen
allgemein bedauert.

Kunſtgewerbe-Verein. Am Mittwoch den 17. März,
Abends 8 Uhr findet in der „Tulpe“ wiederum eine Verſammlung
des Kunſtgewerbevereins ſtatt, in welcher der Aſſiſtent am Königl.
Kunſtgewerbemuſeum zu Berlin, Herr Reg. Baumeiſter Bormann
einen Vortrag über „Moderne Keramik“ halten wird. Eine
werthvolle Kollektion künſtleriſch hervorragender Kunſttöpfereifabrikate,
zumeiſt ausländiſcher Herkunft und hauptſächlich durch Güte der
Porzellan und Steinguthandlung von Selle in Leipzig zur Ver
fügung geſtellt, wird dem Vortrag zur Erläuterung dienen.

Der untere Mulden-Turngan, mit dem Sitz in Halle,
hielt am Sonntag in Gr.-Wölkau bei Delitzſch ſeinen ordentlichen
diesjährigen Gauturntag ab. Die Gauvereine haben ſich um drei
vermehrt, nämlich Gr.-Wölkau, Preſſen und Brinnis. Der Kaſſen-
bericht zeigte einen Beſtand von 105,41 Mk. Die von den Gau-
vereinen gezahlten Gaubeiträge für 1897 beliefen ſich auf 163 Mk.
g. den Gauvorſtand wurden durch Zuruf wiedergewählt die S

aufmann E. Roesner- Halle zum Gauvertreter, Konditor W. Begau-
Eilenburg zum Gauturnwart, durch Stimmzettel mit faſt Einſtimmig
keit die Herren Kaufmann A. SchnabelLandsberg zum ſtellvertretenden
Gauvertreter, Kaufmann E. Matthias- Eilenburg zum Gaufaſſenwart,
Kaufmann R. Nietſchmann-Halle zum ſtellvertretenden Gaukaſſenwart,
Schneidermeiſter E. Stiehler Hohenleinga und Schneidermeiſter
R. Flemmig-Zſchölkau zu Beiſitzern.

Jm Walhallatheater beginnt am heutigen Dienstag ein
neuer, reichhaltiger Spielplan, in welchem neben zahlreichen anderen
höchſt eigenartigen und wirkungsvollen Nummern zum erſten Male
ſeit längerer Zeit auch wieder das hier ſtets ſo gern geſehene Fach
der Bravour-Luftgymnaſtik vertreten iſt. Von den übrigen Dar-
bietungen erwähnen wir als beſonders werthvoll die Lebenden
Rieſen-Photographien“ der Mme. Olinka das Beſte
und Vollendetſte dieſer Art.

Schülerkonzert. Herr Muſikdirektor Paul Plaſchke
hatte geſtern im „Wintergarten“ ein Konzert ſeiner Schüler und
Schülerinnen veranſtaltet, welches von einer ſehr zahlreichen Hörer-
ſchaft beſucht war. Das ſich durch reiche Abwechſelung und gute
Wahl auszeichnende Programm gab Herrn Plaſchke Gelegenheit, ſeine
verſchiedenartigen Schülerklaſſen vom Anfängerthum ab bis zu
einer erfreulichen künſtleriſchen Stufe ins Feld zu führen, und
die Leiſtungen ſelbſt gereichten dem Lehrer nur zur Ehre.
Faſt durchgängig waren guter Anſchlag, techniſche
Klarheit und muſikaliſche Korrektheit die hervorſtechenden
Merkmale der Darbietungen beſonders bemerkenswerthe Reſultate
der vortrefflichen Unterrichtsmethode des Herrn Plaſchke aber lieferten
ein vierhändig geſpieltes Mozart'ſches Allegro, Beethovens Cis-moll-
Sonate und die Chopin'ſche As-dur-Ballade. Auch verwöhnte An-
ſprüche konnten ſich durch den zweiten Theil des Konzertes, welches
mit der Figaro Ouvecture für 2 Klaviere zu 8 Händen eingeleitet und
mit dem Cavalleria-Intermezzo für Klavier, Harmonium und drei
Violinen abgeſchloſſen wurde, für befriedigt erklären.

Erweiterungen der Stadtbahn. Die Allgemeine
Elektrizitäts Geſellſchaft, Berlin, wird behufs
Ausführung der durch Vertrag mit der Stadt feſt-
geſetzten Linienerweiterungen der von der Ge-

d T Tſellſchaft betriebenen elektriſchen StadtbahnHalle, ſowie Erweiterung der Kraftſtation u
die Stadtbahn am 1. April eine Bauabtheilung
der Geſellſchaft nach Halle verlegen. Die Koſten
dieſer umfaſſenden Erweiterungen ſind auf
750 000--800 000 Mark veranſchlagt. Die neuen
Linien werden zum Theil im Laufe des Sommers,
zum Theil im Herbſt in Betrieb genommen.

Die Weglaffung der Unterbetonirung der Bordſchwellen
in verkehrsarmen Straßen war wiederholt in Sitzungen der
Stadtverordneten als wünſchenswerth bezeichnet. Die Verhandlungen
über dieſe Frage hatten ſ. Zt. zur Annahme eines Antrages des

Stadtv. Neſſe geführt, der Magiſtrat möge bei der Polizei
Verwaltung dahin wirken, daß ſie von der Unterbetonirung der
Bordſchwellen in engen verkehrsloſen Straßen abſehen möge. Nach
Anhörung der gemiſchten Kommiſſion für die Umänderung der Bau
ordnung und nach eingehender Erwägung iſt nun der Magiſtrat zu
dem Beſchluß gekommen, daß es ſich nicht empfiehlt, auf
eine Abänderung derPolizei-Vorſchrift, betreffend
die Unterbetonirung der Bordſchwellen, hinzu
wirken, da ſich dieſe Maßnahme ſeit mehreren
Jahren durchaus bewährt hat und deßhalb ſowohl aus
techniſchen wie auch aus finanziellen Gründen für alle Fahrſtraßen
zweckmäßig beizubehalten ſein wird. Dagegen iſt der Magiſtrat be-
reit, auf eine anderweite Verminderung der
Trottoirherſtellungskoſten dadurch hinzuwirken, daß er
die PolizeiVerwaltung erſucht, für die Folge Granitplatten,
ſofern ſolche überhauyt noch zur Anwendung kommen und nicht
durch billigere und zweckmäßigere Trottoirbeläge, z. B. Cementplatten,
Moſaikpflaſter oder GußAsphalt-Maſſe erſetzt werden ſollen,
höchſtens in Längen von 1,25 m vorzuſchreiben und
demgemäß die beſtehende Polizei- Verordnung über die Herſtellung von
Bürgerſteigen entſprechend umzuändern.

Zur Handhabung des Stempelſtenergeſetzes. Nach dem
Stempelſteuergeſetz vom 31. Juli 1895 haben Haus und Grund-
beſitzer verſteuerte Verzeichniſſe über dieſenigen Pacht und Afterpacht,
Mieths und Aftermiethsverträge, ſowie antigretiſche Verträge über
unbewegliche Sachen, bei welchen der nach der Dauer eines Jahres
zu berechnende Pachtzins, Miethezins uſw. mehr als 300 Mk. beträgt,
zu führen. Vom Stempelſteueramt zu Magdeburg iſt jetzt einer
Anzahl hieſtger Haus und Grundbeſitzer die Aufforderung zügegangen,
das betreffende Verzeichniß für das Kalenderjahr 1896 binnen 14 Tagen
vom Tage der Zuſtellung der Aufforderung ab zur Prüfung einzu-ſenden. Für den Fall, daß ein ſolches Wergeichiiß nicht im Beſitz
der Bet'effenden ſei, wird ihnen aufgegeben, in der erwähnten Friſt
dem Stempelſteueramt mitzutheilen, von welcher Steuerbehörde das-
ſelbe aufbewahrt werde, oder anzuzeigen, daß von ihnen während des
Kalenderjahres 1896 Verträge der fraglichen Art nicht abgeſchloſſen
worden ſeien. Wenn das Erſuchen in der geſtellten Friſt nicht er
ledigt werde, ſo wird den Säumigen eine Ordnungsſtrafe bis zu
300 Mk. angedroht. Wie wir hören, haben mehrere, denen dieſes
Anſchreiben zugegangen iſt, nach Einholung juriſtiſchen Rathes dem
Stempelſteueramt zu Magdeburg angezeigt, daß ſie keine Veranlaſſung
für ſich ſähen, der Aufforderung nachzukommen. Das betreffende
Verzeichniß habe für ſie Dokumentenwerth, außerdem würden ihnen
durch Ueberſendung desſelben mittelſt Einſchreibebrief Portokoſten
erwachſen, die ihnen nicht wohl zuzumuthen ſeien, wenn ſie nicht die
Zuſicherung erhielten, dieſelben zurückzuerhalten, im Uebrigen lägen
die Verzeichniſſe zur Einſicht für etwa zur Prüfung entſendete
Steuerbeamte jederzeit bereit.

Aus eigener Unvorſichtigkeit wurde geſtern Nachmittag
um 3 Uhr die Witte Amalie Kirſt, Ludwigſtraße Nr. 1 wohn-
haft, vor dem Grundſtück Glauchaerſtraße 19 von dem Kaufmann

ranz Otto mit ſeinem Zweirad umgefahren. Der Unfall hat
jedoch keine Verletzung zur Folge gehabt. Den Radfahrer trifft keine
Schuld, weil die Kirſt direkt in ſein Rad hineingelaufen war.

8. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,80 —3,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 28—30 Pfg. Zwiebeln,
pro Ctr. 2,75--3 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30--40 Pfg. Welſch
kohl, zwei Stück 10--15 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 20—30 Pfg.
Rothkohl, ein Stück 10-30 Pfg. Grünkohl, pro Mandel 60--70 Pfg.
Roſenkohl, 5 Liter 1 Mk. Kohlrabi, pro Mandel 30 Pfg.
Kohlrüben zwei Stück 10-20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
10--15 Pfg. Meerrettig, pro Stück 10--20 Pfg. Reitig, ſchwarzer,pro Stück 5--8 Pfg. Sellerie, pro Stück 8 a. Blumenkohl, pro
Stück 30-40 Pfg. Radieschen, pro Bund 10 Pfg. Schnittlauch,
Bund 5 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 15--25 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 30--80 Pfg. Enten, pro Stück 3 Mk. Hühner,
pro Stück 1,80--2,20 Mk. Hähnchen, pro Stück 1,25-—-2,50 Mk.
Tauben, Paar 60--90 Pfg. Capaunen pro Stück 3,50 Mk.
Faſanenhähne, pro Stück 2,25—3 Mk. Faſanenhennen, pro
Stück 2 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 0,90--1 Mk. Karpfen,
lebend, pro Pfd. 80--90 Pfg. Hecht, lebend, pro Pfd. 75-—-85 Pfg.
Aal, lebend, pro Pfd. 1,50 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd.
1,30 Mk. Rhein-Lachs, pro Pfd. 2,50 Mk. Weſer-Lachs, pro
Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 60--75 Pfg. Barten 2c., pro Pfd.
50 -55 Pfg. Weißfſiſch, pro Pfd. 18 -25 Pfg. Seezunge, pro Pfd.
1,50 -1,75 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,30 Mk. Schellſiſch 2c., proPfd. 20--30 Pfg. Hummecx, pro Pfd. 3 Mk. Tafel-Krebſe, pro
Schock 12--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4,50 Mk. Vutter,
pro Stück 55--65 Pfg. Eier, pro Mandel 75--80 Pfg. Käſe,
zwei Stück 15--20 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,30 Mt. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfo. 60--70 Pfg.
Hammelfleiſch, pro Pfd. 50-65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd.
69 65 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
T Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die Schauſpiel-Novität „Natalie“, nach dem Ruſſiſchen des Jwan
Turgenjew von Eugen Zabel, geht morgen Mittwoch zum 3. Male
in Scene. Donnerstag findet eine Aufführung der ſo glänzend aus
ten japaniſchen BurlesqueOperette „Der Mikado“ ſtatt.
Freitag wird die zweite Aufführung im „Ring desNibelungen“, der erſte Tag „Die Walküre“ gegeben.

T Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns ge
ſchrieben Auf die heutige Aufführung von Max Halbe's Liebes
drama „Jugend“ zum Benefi; für Max Haniſch ſei hiermit nochmals
hingewieſen Morgen wird der luſtige Schwank „Madame
Bonivard“ gegeben. Am Donnerstag erfolgt eine Wieder
olung des ſchönen Luſtſpiels „Wohlthätige Frauen“, worin

Herr Direktor Gluth die Rolle des Lederhändlers Möpſel ſpielt.
Freitag findet auf zahlreichen Wunſch eine nochmalige Aufführung
der großen Geſangspoſſe „Eine tolle Nacht ſtatt.

F Philharmoniſche Konzerte. Mit dem morgen (Mittwoch)
ſtattfindenden 6. Konzert findet das dankenswerthe Unternehmen des
Herrn Kapellmeiſters Winderſtein für dieſen Winter ſeinen
Abſchluß. Da eigene Konzerte bedeutender Künſtler in Halle zu den
größten Seltenheiten gehören und wir in dieſer Beziehung faſt nur
auf Vereins- oder Abonnements Konzerte angewieſen ſind, ſo ver
dient das Beſtreben des Herrn Winderſtein, uns im Rahmen
ſeiner Abonnemenis-Konzerke mit den bedeutendſten Künſtlern bekannt
zu machen, die allſeitige Unterſtützung der hieſigen Muſikfreunde.
Beſonders das letzte Konzert wird ſo hervorragende Genüſſe bringen,
ſodaß wir unſern Leſern den Beſuch deſſelben nur warm empfehlen
können.



Auf das Symphonie-Konzert, welches morgen Abend von der
anzen Stadt und Theater- Kapelle unter Leitung des Herrn Direktor
riedemann im Neuen Theater ausgeführt wird, dürfen wir

unſere Leſer um ſo mehr aufmerkſam machen, als demſelben wiederum
ein recht gut gewähltes Programm zu Grunde liegt. Näheres iſt aus
dem Jnſerat zu erſehen.

IV. Kammermuſikabend. Wegen Mangels an Raum
mußte der Bericht bis morgen zurückgeſtellt werden.

Jagd und Sport.
Verſicherung gegen Fahrraddiebſtähle. In Berlin hielt

die „Germania, Fahrradverſicherungsgeſellſchaft gegen Diebſtahl“
ihre Generalverſammlung ab. Bekanntlich atte die auf
Gegenſeitigkeit begründete Geſellſchaft, der für ihre Berechnungenjede ſatiſuſche Unterlage fehlte, eine viel Prämie,
nämlich 24 vom Hundert der cherungsſumme
erhoben. Wie ſich nachher berausſtellte, mußte noch eine
Nachſchußprämie von 5 Mk. 30 Pf. vom Hundert erfordert
werden, um die aufgelaufenen Verpflichtungen ſtatutenmäßig decken
u können. Dieſe Forderung machte natürlich viel böſes Blut.
eberail wurden Proteſtverſammlungen einberufen und juriſtiſche

Vertreter zur Wahrung der Intereſſen der Verſicherten gewählt. Jn
der geſtrigen Verſammlung kam es daher zu theilweiſe ziemlich leb
haften Erörterungen. Das Reſultat der Verhandlungen war in
erſter Linie die Wahl eines neuen Aufſſichtsrathes, der mit der
Reviſion der Statuten beauftragt wurde. Ferner wurde beſchloſſen,
demnächſt eine neue außerordentliche Generalverſammlung einzuberufen,
die ſowohl über die Vorſchläge des Aufſichtsrathes betreffs der neuen
Statuten, als auch über die endgiltige Höhe der Vorſchußprämie
v. rhandeln ſoll, nachdem zuvor auf Grund der vorgelegten Rechnung
eine feſte Bilanz aufgeſtellt iſt.

Vermiſchtes.
Das Eheglück Mr. Clevelands. Amerikaniſche Blätter

melden, daß Mr. Cleveland und ſeine Gattin übereingekommen find,
ſich ſcheiden zu laſſen. Seit einem Jahre lebten die beiden Gatten
im Weißen Hauſe in vollſtändig getrennten Appartements. Mme.
Cleveland führt Klage darüber, daß ſie ihr Gatte geſchlagen und über
die Parquetten geſchleift habe, und hat dieſe Klage in Gegenwart
ihrer Mutter und der Herren Lomorent und Eggleton zu Papier
gebracht. Während des abgelaufenen Jahres hat Mme. Cleveland
auf das Entſchiedenſte abgelehnt, bei den offiziellen Empfängen im
Weißen Hauſe zu erſcheinen.

Von den im Hohenzollern-Muſenm geſtohlenen Sachen
ſind dem „Kil. J.“ zufolge elf Ringe, ein Brief der Königin Luiſe
und verſchiedene Schmuckſachen wieder herbeigeſchafft worden. Katz
hatte ſie in einem Gaſthofe, wo er als „Kaufmann Marx“ wohnte,
zurückgelaſſen.

Der Selbſtmord eines jungen Theologen erregt in Zehlen
dorf allgemeines Entſetzen. Der als Privatlehrer thätige Predigt-
amtskandidat K., deſſen gut ſituirte Mutter und Verwandte in Berlin
leben (ein älterer Bruder iſt angeſtellter Prediger), hat ſich in ſeiner
Wohnung erſchoſſen nachdem er noch am Abend vorher in ſchein
bar harmloſeſter Stimmung mit Freunden zuſammen war. Als
man ſein Zimmer öffnete, fand man ihn in ſeinem Blute
liegend. Einige Briefe an Angehörige und Freunde geben den Grund
an, warum der 26jährige Mann ſich den Tod gegeben hat. Jn
einem Briefe ſchreibt er u. A.: „Es iſt jetzt gerade ein Jahr her,
daß ich das Staatsexamen beſtanden habe. Beide theologiſche
Prüfungen habe ich abgelegt, ſo ſchnell es unter den heutigen
Verhältniſſen möglich iſt. ei einer Vorſtellung bei dem hoch
würdigſten Konſiſtorium erfuhr ich, daß ich im Juni vorigen
Jahres noch ca. 350 Vorderleute hatte, eine Anſtellung alſo in den
nächſten Jahren nicht zu erwarten iſt. Die Ausſichtsloſigkeit
treibt mich zum Wahnſinn, dem ich durch meine That vorbeugen
will.“ Sodann erwähnt der Unglückliche, daß er ſich um mehrere
Lehrer und Erzieherſtellen beworben habe, aber ablehnend beſchieden
worden ſei. Zuletzt habe er ſich um eine Stelle als Civilerzieher beim
königlichen Kadettenkorps beworben, wozu er ſich in ſeiner militäriſchen
Charge als Vizefeldwebel der Reſerve und Offiziersaſpirant beſonders
veranlaßt ſah. Als er auch von dort eine abſchlägige Antwort erhielt,
ſtand ſein Entſchluß, aus dem Leben zu gehen, feſt.

e —(—çſ(”(qçeXeX— D

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 16. März. Jn parlamentariſchen Kreiſen wird

erzählt, der Kaiſer habe das Abſchiedsgeſuch Holl-
manns abgelehnt.

Berlin, 16. März. Am 18. und 22. März fällt die
Berliner Fondsbörſe aus; die Verſammlung der Ge
treidehändler findet am 18. jedoch ſtatt.

Berlin, 16. März. Die Budgetkommiſſion des
Reichs tage s beendigte die Berathung des Marineetats und

die fortdauernden Ausgaben des Marineetats ohne
trich.

Waſhington, 16. e In ſeiner heutigen Botſchaft
an den zu einer außerordentlichen Seſſion einberufenen Kon
greß empfiehlt der Präſident die Einführung eines Tarif-
geſetzes, das reiche Einkünfte gewährt.

Die Wirren auf Kreta.
Wien, 16. März. Jn hieſigen politiſchen Kreiſen er

wartet man, daß das geſtrige Vertrauensvotum, welches die
franzöſiſche Kammer dem Miniſter Hanotaux ertheilt hat, in
Griechenland ſtarken Eindruck machen wird und daß der König
von Griechenland nunmehr blos den Eindruck der Blockade ab
warten wird, um ſich dann mit Ehren aus der ſchwierigen Lage
zu befreien.

Rom, 16. März. Der italieniſche Admiral, als
Rangälteſter des internationalen de ertheilte geſtern
die die Blockade betreffenden Befehle.

Paris, 16. März. Wie verlautet, haben die Admirale
bei der fortgeſetzten Weigerung Griechenlands, ſeine Truppen
zurückzuziehen, die Blockade des griechiſchen Hafens Volo in
Anregung gebracht, dem auch alle Mächte zuſtimmten. Die
Admirale motivirten den Antrag, dieſen Hafen zu blockiren
damit, daß Volo die Hauptſtation für die Verpflegung an der
theſſaliſchen Grenze ſei. Die Griechen vermögen ihre Truppen
in Theſſalien nicht zu halten, wenn Volo abgeſchnitten wird.

Paris, 16. März. Unmittelbar nach dem geſtrigen Ver-
trauensvotum der Deputirtenkammer für die Regierung wurdennach To ulon See gegeben, die Beförderung eines
Bataillons Marineinfanterie in Stärke von 450 Mann nach
Kreta zur Verſtärkung der dort gelandeten Marinetruppen vor
zubereiten.

Tonlon, 16. März. Das bereit geſtellte Kontingent
von 600 Mann Marineinfanterie wird auf einem Kreuzer
nach Kanea abgehen.

Salonichi, 16. März. Die Meldung der „Aſty“, die
Eiſenbahnbrücke über den Vardarfluß bei Salonichi ſei
durch Dynamit in dem Augenblicke in die Luft g gt

worden, als ein Zug mit 3000 türkiſchen Soldaten Fper die
ſelbe fuhr iſt vollſtändig aus der e gee ff en. Noch nicht einmal ein Verſuch zur Beſchädigung

er Brücke iſt gemacht worden. Die Brücken werden militäriſch
a und die Truppentransporte gehen anſtandslos von
tatten.

Konſtantinopel, 16. März. Jn einem griechiſchen Kaffee

hauſe wurde ein türkiſcher Offizier von zwei
griechiſchen Seeleuten erſtochen.

Kaneg, 16. März. (Reutermeldung.) Nachrichten aus
Kandia zufolge hätten die Chriſten 960 Mohame-
daner in Sitia niedergemetzelt. Sicher ſcheint,
daß einige 30 Männer, Frauen und Kinder in dem Orte
Daphaes getödtet ſeien, weil die Muſelmanen glauben, die
Chriſten hätten ſich verſchworen, die mohamedaniſche Bevölkerung
auf der Jnſel umzubringen.

Kaneg, 16. März. Kandia iſt ganz der Plünderung
überliefert. Chriſtliche Reiſende, die noch in ihre Häuſer
wollten, wurden von den Türken n und beinahe
ins Meer geworfen. Jn der Stadt herrſcht eine ernſte
Blatternepidemie.

London, 16. März. Dem „Daily Chronicle“ zufolge
machten die Admirale der Großmächte den griechiſchen Behörden
auf Kreta vor Beginn der Blockade entſchiedene Vor-
ſtellungen. Nach Meldungen der „Times“ aus Konſtan
tinopel hätten bis jetzt 360 Bataillone aus Kleinaſien
Rodoſto erreicht. Das türkiſche Heer bei Elaſſono beſtehe
aus 16000 Mann mit 200 Geſchützen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Vermiſchte Nachrichten.

Sächſiſch- Thüringiſche Aktien Geſellſchaft für Braun
zu Halle a. S. Nach dem nun erſchienenen

Geſchäftsbericht für das Jahr 1896 beträgt die Mehrförderung gegen
das Vorjahr bei 9 019 256 Hektoliter Geſammtförderung 287 098
Hektoliter. Die Theerſchweelereien haben überall zufriedenſtellend
gearbeitet und ließen ſich theilweiſe wiederum Erſparniſſe im Ver-
brauch an Feuerkohle erzielen. An Theer ſind 218 409 Ctr. ge
wonnen. Die Ausbeute aus 1 Hektoliter Schweelkohle hat 5,6243 Kilo
betragen. Wegen ungünſtiger Sominerwitterung hat die Fabrikation von
Naßpreßſteinen gelitten und iſt auf 15 236 500 Stück zurückgegangen.
Dagegen ſind 115 378 Ctr. Brikets mehr, im Ganzen 1 473 303 Ctr.

ergeſtellt worden. Auch die Ziegeleien waren gut beſchäftigt. Für
dineralöle war ebenfalls günſtiger Abſatz vorhanden. Dem Solar-

ölhandel iſt die neue Verwendung des Solaröls an Stelle von
Petroleum zu Motorenzwecken förderlich geweſen. Dem Handel mit
Paraffin war das vermehrte Uebergreifen amerikaniſcher und ſchotti
ſcher Paraffine über die Zollſchranke im deutſchen Geſchäft recht
nachtheilig. Alle ſeitherigen Befürchtungen darüber, daß das
Acetylengas dem Solaröl eine gefährliche Konkurrenz bieten
würde, haben ſich als haltlos erwieſen. Der Brutto-Gewinn
überſteigt den vorjährigen um 92762,74 Mark und ge
ſtattet, neben höheren Abſchreibungen 30 000 Mark abzutrennen, die
als dritte Rate des Pflichtbheitrages zur Eiſenbahn Deuben-Corbetha

zur Verfügung bleiben. Von dem verbleibenden Reingewinn im
Betrage von 368 790 Mark ſollen 7 Proz. Dividende zur Vertheilung
kommen, während für das laufende Jahr 2 804,82 Mark Reſtgewinn
vorgetragen werden. Die Beſchlüſſe hierüber ſollen in der am
20. Ifd. Mts., Vormittags 11 Uhr im Grand Hotel Bode anbe
raumten Generalverſammlung gefaßt werden.

Vereinigte Pommerſche Eiſengießerei und Halliſche
Maſchinenbauanſtalt Vaaſßz Littmann. Nach dem Geſchäfts
bericht war die Halliſche Fabrik 1896 im Gegenſatz zum Vor-
jahre immer reichlich beſchäftigt und mußte mit Ueberſtunden arbeiten.
Auch in Stralſund und Barth konnte eine angemeſſene Rentabilität
erreicht werden, da für landwirthſchaftliche Artikel, die ungünſtig
liegen, durch andere Aufträge Erſatz geſchaffen wurde. Die bean-
tragte Kapitalserhöhung um 600 000 Mk. wird damit begründet, daß
bei dem flotten Geſchäftsgange eine Erweiterung der Werkſtätten und
vermehrte Betriebsmittel erforderlich ſeien. Die Dividende beträgt
7. Prozent gleich 126 000 Mk. bei 45 431 Mk. (i. V. 63 510 Mk.)
Abſchreibungen, 18 769 Mk. (52 000) diverſen Rücklagen, 24 406 Mk.
Gewinnantheilen (0) und 6215 Mk. (0) Vortrag, während das Jahr
1895 mit 62 757 Mk. Verluſt geſchloſſen hatte, welcher aus der ordent-
lichen Rücklage gedeckt war.

Die in Geuthin belegene Cementdielenufabrik von Paul
Stolte iſt unter der Firma „Drutſche Cementbau Geſellſchaft vormals
Paul Stolte“ in eine Aktien Geſellſchaft verwandelt worden. Das
Aktienkapital der Geſellſchaft beträgt 384 000

Die Verwaltung der Tuchfabrik Langenſalza ſchlägt 28
Dividende vor (1895 28 9).

Wien war man aus gleichem Grunde verſtimmr.Bankenmarkt bei ruhigen Umſätzen behauptet. Jm Eiſen
aktienmarkt ſtilles Geſchäft bei ſtetigen Kurſen. Von Schifffahrt

Nachdem jedoch der Fondsmarkt, beſonders Jtaliener, feſt lagen
ſitzung

allmähliche Befeſtigung der Tendenz Platz griff. u Monat

Ingerderiqhte.

Magdeburg, den 16. März 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 92 Rohzucker T. Vrodutt TranſitoKornzucker excl., 889 Rdm. 9,72 82 Hamburg b
Nachprodukt: excl.,159 Rend.7,20--7,15. per März 9,15 G, 9,20 B.

Tendenz feſt. per April 9,10 G, 9,12 B.Brodraffinade h per Mat 9,12 B, 9,175 v.do. per Juli 9,273 G 9,30 B.Gem. Raffinade m. Fas 22,75 22,50. per Auguſt 9,32 bz. 9,35 B.
Gem. Welis I. mit Fat 22,26. Stimmung: feſt.
Stimmung ſtetig.

März 11 ig.van e e tnBaſis 889 Rendement, frei an Bord Ham

März 9,10. Auguſt 932 Tendenz ſtetig.April 9,05. Oktober 9,20.
Mai 9,10. Dezember 9,25.

Courshericht der Baukſrmen zu Halle a. 6.

2 DividendeBörſe vom 16. März 1897. ar 3f. Coursuoth
0

b

alleſche 4 Stadt- Anleibe von 1882. 2 31 100,75 9
alleſche 32 Theater- Anleihe von 1884 2 e 31

31 StadtAnleihe von 1886. 31 101 60 halleſche 31 StadtAnleihe von 1892., 31Utener 31 Stadt Anleibe 7 wenErfurter 35 Staot Anleibe J 101,00 9ren r 31 StadtAnleihe von 1890. 3aumburger 31 StadtAnleihe a 32 101 o 9Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe J u
Sächſiſche 490 landſchaftliche Pfandbriefe 7 1754,00 G
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe e 101,70 8Sächſiſche 320 landſchaftl. Pfandbriefe e e 3 93,25 B
Sächſiſche 49/0 Provinzial Anleihe 102,50Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe 2 a 33 101,76Knappfchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleihe a e 4
Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] 7 2 3Cröllwetz ActienPapierfabrit, 4 Hypoth. Anleihe e u 4 102, v
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.

A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 2 4
r ActienBrauerei 4 Hvpoth. Anleihe 41 102,00 Grbisdorf Zuckerfabrik, 4“0 HypotvekenAnleihe. 4 101,50 GLudwig II, Gewerkſchaft, 40 HypothetenAnleihe. 4 101, 6
Waldauer Braunkohlen 4 Hypotheken Anleihe 4 103,60
Sächſiſch Thür. Braunkohl.Verw. 41 Schuldv. a 4
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 41 Schuldv.
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrit 5 Schuldverſch.

rückz. à 103 7 5 106,60 GHalleſche BankvereinActien 1895 62 5 150, GSpar und VorſchutzbantActien e 1895 3 4 88,00 G
Cönnern, MalzfabrikActien I895/86 121 5 1e7 G
Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1895 18 e
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1895/96 2 4 82,60 G
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1895/96 4 85,00 G

ldſchlößchen Brauerei-Llctien 1895/96 4 4
lauzig, ZuckerfabritkActien 1895/96 6 4 aHalleſche HafenbahnActien. 1895/96 322 u 104,00 G

Halleſche Maſchinenfabrik-Actien 1895 32 4 460,00 GHalleſche StraßenbahnActien 1895 0 85, BHildebrand'ſche MühlenwerkActien 1895/96 10 4 165,75 G
Körbisdorf. ZuckerfabrikAlctien 1895/92 4 5Landsberg, MalzfabrikActien 18395,/96 12 5 175,00 6
Naumburger BraunkoblenActien 1895/96 15 4 200, GNiemberger MalzfabrikActien 1895/96 6 2 115, S
ckhofs- Acten 1895 4 4 65,00 Gebeckſche Montanwerke Aktien 1895 /26 102 4 188,0 G

SächſiſchThür. BraunkodlenSt.Actien 1895 6 e 122,50 G
Sächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1895 6
Waldauer BrauntohlenActien 1895/96 65 4 120,0 GWerſchenWetßenfelſer BraunkohlenActien 1895/96 13 4 216b 60 G

eißer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1896/96 20 4
eiter Paraffin- und SolarölfabrikActien 1895 96 5 4 155,10 hz.6
nderrafſinerie Halle Actien. 1895,/96 4 11200 b.

Bruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKuxe ſſco.
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe ſſco. 225,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stüe.

Anfangs-Courſe vom 16. März 1897,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Banktgeſchäft.

Die geſtern in Berlin abgehaltene Generalverſammlung der Freien e e 3 Juiatiemader denn 33
Kaliwerke Aſchersleben beſchloß die ſofortige Auszahlung einer Sombarden 3005 Sehr nen
u We iſſch fü S f Disconro h 203,89 Warſchau Wien e e 7ien-Geſe aft r nilinfabrikation in Berlin. Deutſche 197,90 NMittelmeer 9420Der Aufſichtsrath ſchlägt für 1896 wieder I Proz. Dividende vor. Dermhaht e en
g9 nüerr r t der Aktionäre der Le Handels 10975 Zuſt. Noienogtländiſchen Vank zu auen i. V. ſetzte die Dividende per Rationalbank 14060 SHibernia 13so auf 10 feſt z p ſetz W p Laura e reee es ereeee es 156 00 Gelſenkirchen e e 163 60

4 Dortmund IIIIIIII—IDIIIIIIIIII 7.50 rpener IIIIIIIIIIIIIIIIIII 173 50an e e h e o annenbaum e 172e 2 e ainzer 2 Conſolidation eBörſe von Verlin vom 16, März. eeeeeeeeeeeeteeeeree
prenßen So d 2Auf die aus Griechenland gemeldeten Nachrichten über die Lage Sabeg. Vüchener 15075 Pagetfahri i

in Kanea und Kandia von neuen Metzeleien und Plünderungen Slbethal 185,80
war die Börſe bei Eröffnung ſchwach veranlagt. Auch in Tendenz ſtill

e

n 5 j j luto, III 18650 6C oursnotirungen Ciſenbahn- ſtamm u. Stamm- Iuduſtrie-Papiere. e u

jgritätz 107,75der Berliner Börſe PrioritätsActien. a wende I. er a svom 16. März 2 Uhr Nachmittags. In infadr. 12521250 Roſiger Sraunkohlen. 17100d nd enf Dividende 1895. r e y r do. Zuckerf. 5,181,70
ortmund Enſch. St. Pr. 53 161,90 e ru9, Sächſ.- Thür. Braunk. 6 122,25Preußiſche und deutſche Fonds. Sadeg- Sugen e Berl. Bödm. Brauh 248,508 ch r Str. 6 15075

Mainz Ludwigsdafen 5,45118,40 do. do. Bagendofer 5 245000 Schleſ. Zinkhütte St. Art. 9 220550
Mariendurg Nlawta 21/,] 85,30 do. Brauerei Schultheiß. 14 283 05 do St.-Pr. 9 20550Deutſche Reichs Anleihe 7 103,90 G do. do. St. Br. 5 124 do. Union Grarweil zu 232.506 Schwargkopff u 25200

an Ohpreusiſche Sübbaon 3 v erl. Elektrieität Werte. 255,00 Stemens- Gosinone in 19950
do. do. 97,50 G do. do St. Pr. 5 1190 Bismarckhütte e a 226,75 Sia r C de 180/00Prcus. conſ. Staats Ant. Suſdhtiedrader San a. 3. 112,,, 2o0uner Gußſtadi. 1 i Stolberger Fintnn z. T w
r 9 77 Oeſterreich. Süddadn 1 2790 C per m 7 do. do. Str. 7 14200Erfurter Stadt Anleibe zu t in e x m r T r r wr v 17Halleſche do. v. 1886.. 31 Jtal. Meridionalbaon e 50 Donnersmarckhütte conv. 8 1149,75 Benere ein ärtat ho l 0

vo do. v. 1892. 3 do. Nitteimeerdadn 5 94 50 Egeſtorff-Salzwerte 8 1148,00 i t h 294 50S (Landſch. Central. 33 100,90 Suxemdg. Vr. nr. 94 80 Eilenburger Kattun. 89,90 Zeiyer Naſchinen
2 do. do. e 3 93,20 Schweizer Centralbadn. 6 138 40 loerder Naſch-Act. 134,90
Saſſe z i G do. Rordobadn 6,6 152 10 Bergwerkt. v 0 me jondahn 32 92,90 lauziger uckerfadbrik e 106,Hand. Staats Rente L. Sz 105 du Mtentasn b Srose Sert Dferded. ſ121h, e o 8 ſde. Staats- An 1866 9650 8 alleſche Naſchinen. 32 464 008 echſelCourſe,

v m 3 rpener Bergbau II 175,40 ßAusläudiſche Fonds. SankActien. artmann, Sigſ. Rez. 1900 Privatdiscont 3
Dividende 1895, ibernia Sbamrock. T r h rArgent. Gold Anleihe 62,40 B Berliner Handels Gei. 8 161,70 ildedrandt Müdlen 107 50 Schweiz 100 Fr. t. endo. innere do. 52 40 B Börſen Handels Verein 6 I113,50 örbisdorfer Zuckerfabrik 9,113 75 bz. G Ital. Vlaz 100 L. ij- 76,75Griech. konſ. Goldrente 2060 G Breslauer Disk. Bank 7 lI17,25 Zaurahltte an is8,9 etersb. I00 P.-S.R. t. 216 80

do. RNonopol Anleihe 24,40 B do. Wechſel Bant. 103,00 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 203 606 Amſterdam 100 f. lang 67.75
mit lfd. Cps. Darmſtädter Bant. s 155.90 Leopoldshaller em. Fabr 4 8687,75 bz. G Belg. Vlätz 100 Fr.... kz. 80,9

de. SoldAnl. v. 1890 22,70 G Deutſche Bant 10 197.46 Luiſe Tiefbau conv. 696,75 Lond. 1 Lſtrl. o tz 20,38
mit ifd. Cps. 5 do. Genoſſenſchaftsbant. 6 Ix1,30 do. do Pr. 127,005z G Sond. 1 Lſtrl. lg. 20,30Ftalieniſche Rente e 4 89,75 B Disconto Commandit. 10 204,00 Nälzerei Wrede e et 106,10 bz. G Paris 100 Fr. r tz 81,00

Mexit. Anleihe 1888. 6 96,70 Dresdener San s 1155,70 Norddeutſcher Lloyd 107.25 Wien. Oe. W. 160 fl. t 170,16
do. do. 1890..... e 26 70 do. BankVerein 7 118,25 Phönix B.-Act. Lit. A. 1I182,50do. StaarsEiſend.-Obl. 6 e89 00 Gothaer Grunde Creditbank 4 129,60 do. abgeſt. 186 5

Oeſterr. c 104,00 ren e do. wunge 4 I112,50do. terRente ipgiger Sant T ſdo. Silber-Rente h 101,40 G do. Creditanſtalt II 212,90 schluß Courſe.
e 88-—89. F 373 Privatbank c 108,90 Tendenz: abgeſchwächt.n. funo.. itteldeutſche Creditbank. 116,60 l Reichsanleihe 97,70 Nationalb 138,50do. amort. 6099,70 Rationalbant j. Deutſchland 81 140,70 a Renten 89,60 r e h 164,40

do. do. 1891. 87,70 Norddeutſche Sant. -,00 ng. Goldrente e e 103,65 Mariendurger 85,10Rufſ. konſ. Anl, 1880er 1102 50 Oeſterreich. Kredit I 226,40 Guſfſ. Noten 216,25 Oſtpreuß. Südbahn 9350
Schwed. St. Anleihe 1886 Preuß. Boden Kredit 7 li41,75 Converrirte Türken 18,60 Varſchau Wien 267do. do. 1890 u do. Centr. Boden Kr. 9 1665,25 Suſchtierader e m Bochumer Gußſtahi 12360do. Hyp.-Pfobr. 1879. 1II06,40 do. Hyp.S. (Svield.). i 184,25 Aberhal v Dortm. Union St. pr.Serbiſche Gold Pfobr. 5 8700 do. do. (Hübner wolle I28,50 Prinz HeinrichBahn 94,20 Laurabüttedo. Fente 1884 250 do d0 neuevolev. 95 Serliner Hawelsgeſelſchaft 16050 ener Athien.
do. h Anl. v. 1896 h Keichsbantk. 7 5,88 157,60 Deutſche Bant III III 196 50 a II IIIIIIIIIIIIII 175,1Ungar. Gold Rente 1000er 4 103,60 Schaffhauſ. BankVerein 7 1147,60 Dresd Bant 156,0 rdd. Sinddo. do. 600 er 4 Iv3,60 Schleſiſcher Bank Verein 7 128,75 Darmſtädter Bank 134,90 Dame. Sack. l 12340
do. do. 10 6 103,80 G Dise.Geſellſchait III 203,00
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Bekanntmachung,
petreffend die Umwandlung der vierprozentigen Reichsanleihe in eine

dreieinhalbprozentige.

Durch S 1 des Geſetzes, betreffend die Kündigung und Umwandlung der
vieryrozentigen Reichsanleihe, vom 8. März 1897 ReichsGeſetzblatt Seite 21) iſt
der Reichskanzler ermächtigt, die Schuldverſchreibungen der vorbezeichneten Reichs
anleihe zur Einlöſung gegen Baarzahlung des Kapitalbetrages und die im Reichs
ſchuldbuche eingetragenen vierprozentigen Buchſchulden zur baaren Rückzahlung
binnen einer dreimonatlichen Friſt zu kündigen.

Bevor die Kündigung ausgeſprochen wird, ſoll durch öffentliche Bekannt-
machung des Reichskanzlers den Jnhabern jener Schuldverſchreibungen die Umwand-
jung derſelben in re e gentge und den im Reichsſchuldbuche eingetragenen
Gläubigern der vierprozentigen Reichsanleihe die Umſchreibung in dreieinhalb-
grozentige Buchſchulden angeboten werden. Dieſes Angebot gilt kraft 8 2 des
Geſetzes für angenommen, wenn nicht binnen einer auf mindeſtens drei Wochen vom
Tage jener Bekanntmachung ab zu bemeſſenden Friſt von den Jnhabern der Schuld-
verſchreibungen der vierprozenti en Reichsanleihe unter Einreichung der Schuldver
ſchreibungen und von den im Reichsſchuldbuche eingetragenen Gläubigern von vier
prozentigen Buchforderungen die Baarzahlung des Kapitalbetrages beantragt wird.Auf Grund dieſer Beſtimmungen ergeht nunmehr an die beſagten Jnhaber und

Buchgläubiger das Angebot auf Umwandlung bezw. Umſchreibung mit der Wirkung,
daß bezüglich derjenigen Jnhaber von Schuldverſchreibungen und derjenigen im
J eingetragenen Vläubiger der vierprozentigen Reichsanleihe, welche
die Baarzahlung des Kapitalbetrages nicht bis zum 8. April 1897 einſchließlich be
antragt haben, das Einverſtändniß mit der Umwandlung dieſer Schuldverſchreibungen
in ſolche der dreieinhalbprozentigen Reichsanleihe bezw. mit der Umſchreibung ihrer
vierprozentigen in dreieinhalbyrozentige Buchforderungen angenommen wird, ohne
daß es einer s Handlung oder Erklärung ihrerſeits bedarf.

Die Wirkung dieſes Angebots iſt für die eingetragenen Buchgläubiger von
ger im S 2 des Geſetzes vorgeſchriebenen ſchriftlichen Benachrichtigung nicht abhängig.

Die Umwandlung der vierprozentigen Reichsſchukdverſchreibungen in drei-
einhalbprozentige wird durch Abſtempelung der Schuldverſchreibungen bewirkt werden.
Die Umſchreibung der vierprozentigen in dreieinhalbprozentige Buchforderungen im
Reichsſchuldbuche wird von Amtswegen ohne weiteren Antrag der eingetragenen
Gläubiger koſtenfrei erfolgen.

Dagegen haben
1. Diejenigen Inhaber von vierprozentigen Reichsſchuldverſchreibungen, welche

Baarzahlung des Kapitalbetrages verlangen, ihren Antrag innerhalb der
obigen Friſt ſchriftlich unter Einreichung der Schuldverſchreibungen an die
Kontrole der Staatspopiere hierſelbſt SW. Oranienſtraße Nr. 92/94 zu
richten. Außer den Schuldverſchreibungen iſt ein Verzeichniß, welches
Jahrgang, Littera, Nummer und Nennwerth der Verſchreibungen enthält,
in doppelter Ausführung beizufügen. Das eine Exemplar wird, mit
einer Empfangsbeſcheinigung verſehen, dem Einreichenden ſofort zurück-
gegeben und iſt von demſelben bei Rückgabe der mit dem Stempvelver-
merke über die Anmeldung zur baaren Rückzahlung verſehenen Schuld-
verſchreibungen wieder abzuliefern. Werden die Schuldverſchreibungen der
Kontrole der Staatspapiere mit der Poſt überſandt, ſo genügt die Bei-
fügung des Verzeichniſſes in einer Ausfertigung, deren Rückgabe nicht
erfolgt.

2. Die im Reichsſchuldbuche eingetragenen Gläubiger der vierprozentigen
Reichsanleihe, welche Rückzahlung des Kapitalbetrages ihrer Buchforderung
verlangen, haben ihre Anträge gleichfalls ſchriftlich innerhalb der obigen
Friſt an die Reichsſchulden- Verwaltung zu richten.

Die Jnhaber von Schuldverſchreibungen und die im Reichsſchald-
buche eingetragenen Gläubiger der vierprozentigen Reichsanleihe, welche
innerhalb der feſtgeſetzten Friſt Baarzahlung des Kapitalbetrages be-
antragen, haben demnächſt die Kündigung und nach Ablauf der Kündi-
gungefriſt die Rückzahlung zum Nennbetrage (nicht zum
Courstverthe) zu gewärtigen.

Das Geſetz vom 8. März 1897 giebt ferner
a) im S 4 den Jnhabern von Schuldverſchreibungen der vierprozentigen

Reichsanleihe das Recht, ſtatt der Abſtempelung die Eintragung eines
dem Nennwerthe der eingereichten Schuldverſchreibungen gleichen, vom
1. Oktober 1897 ab zu dreieinhalb Prozent verzinslichen Betrages in
das Reichsſchuldbuch zu beantragen,

b) im S 7 den. im Reichsſchuldbuch eingetragenen Gläubigern der vier
prozentigen Reichsanleihe die Befugniß, ſtatt der Umſchreibung die
Ausreichung von ab 1. Oktober 1897 mit dreieinhalb Prozent zu ver-
zinſenden Reichsſchuldverſchreibungen zum Nennwerthe der vier-
prozentigen Buchforderung gegen Löſchung der letzteren zu verlangen.

Die Anträge, welche die vorſtehend unter a und b bezeichneten Einiragungen
bezw. Ausreichungen betreffen, müſſen in der Zeit vom 9. April 1897 bis zum
30. Juni 1897 einſchließlich an die Reichsſchuldenverwaltung hierſelbſt gerichtet werden.
Die Eintiagungen und Ausreichungen erfolgen koſtenfrei.

Für die Anträge zu a genügt einfache, ſchriftliche Form. Die Anträge zu b
müſſen gerichtlich oder notariell oder von einem Conſul des Deutſchen Reiches auf-
genommen oder beglaubigt ſein.

Schließlich wird noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß nach g 3
des Geſetzes die umzuwandelnden Schuldverſchreibungen und die umzuſchreibenden
Buchforderungen bis einſchl. den 30. September 1897 mit vier Prozent werden ver
zinſt werden, und daß nach S 10 die in 3Lprozentige umgewandeiten oder gemäß
7 des Geſetzes ausgereichten Reichsſchuldverſchreivbungen ſowie die im Reichs-
ſchuldbuch umgeſchriebenen und die zufolge 8 4 in das Reichsſchuldbuch eingetra-
genen 2prozentigen Buchforderungen den Gläubigern vor dem 1. April 1905 zur
baaren Rückzahlung nicht gekündigt werden dürfen.

Die näheren Anordnungen betreffs der Abſtempelung der umzuwandelnden
Reichsſchuldverſchreibungen werden durch die Reichsſchuldenverwaltung zur öffentlichen
Kenntniß gebracht werden.

Verlin, den 12. März 1897.
Der Reichskanzler.

In Vertretung: Gf. Poſadowskhy.

Zur Saat giebt ab:
Imperator
Reichskanzler
Prof. Maereker

grössere Posten billiger.
Domainen- Amt Pretzsch (Elbe).

Von Mittwoch, den 17. März ſteht ein großer
Transport beſter

bayeriſcher Zugochſen
S preiswerth bei uns zum Verkauf. [3387

Gebr. BFrüedmamm. Halle a. S.,Marienſtraße 42.

Das dem Kaufmann Herrn
Car] Haenert gehörige, hier, in 20,000 Mar
der Blücherſtr. 12 gelegene

zur 2. ſicheren Stelle, à 44 1. Juli oderherrſchaſtl. Hausgrundſtück früher bei pünktlicher Zinszahlung geſucht.

Angebote von Selbſtdarleihern unter L.
mit größerem Garten und Thor- v. 2997 befördert Rudolf m
einfahrt bin ich beauftragt zu Halle a. S.

verkaufen.
Voigt- Bethtsanwalt.
Zu kaufen geſucht

in Halle a. S. beſſeres (aber nur ein
dauernd unzweifelhaft ſichere Nahrung
bdietendes) Geſchäft irg. welch. Branche
ertl. auch mit Grundſtück 2c. Offerten

88bef. Haasenstein u, Vogler
A. G., Halle g. S. (3417

pr. COtr. 2.50 Mark

Verloren!
Goldenes Medaillon, Mono-
gramm A. R., Montag Abend in
der Pferdebahn um 6 Uhr vom
Bahnhof bis zur Geiſtſtraße. Geg.
Belohnung abzugeben b. Heinr.
MWothan, Gr. Steinſtraße 14.

Lagerplatzverpachtung.

Am Nordende des Hauptgüterbahn-
hofes Halle a. S. ſind zwei Lagerplätze
von 203 und 371 qm Größe mit Lade-
gleis vom 1. April ab oder ſpäter zu
verpachten. Die Pachtbedingungen können
bei uns oder dem Bahnmeiſter Herrn
Günther hier (Güterbahnhof) eingeſehen

werden. [3389Halle a. S., den 15. März 1897.
Kgl. Eiſenbahn-Betriebsinſpekti on.

Die Küchenabfälle in hieſiger Me-
nage ſind vom 1. April bis Ende Dezbr.
d. J. an den Meiſtbietenden zu vergeben.
Offerten ſind bis zum 20. d. M. auf der
Schreibſtube der 12. Kompagnie abzugeben.

Halle a. S., den 15. März 1897.
Menage- Kommiſſion des 3.Bataillons
Magdebnurg. Füſilier-Regts. Nr. 36.

Holz- Verkauf.
J. Nutzholz aus den Schlägen X VII
Belauf Schkenditz (Maßlauer Linie)
und III. Vel. Maßlaun (au der

Kaiſereiche).

Donnerstag, den 25. März,
Vorm. S Uhr im Schlage VII.

82 Eichen 310 w, 11 rm Nutzſcheit,
13 Weißbuchen 10 fw, 186 Eſchen
und Rüſtern 87 km, 6 Erlen 1,6 fw,
16 Linden 8 kw, 10,5 Hdt. Haſel
Bierſpahnholz.

Von 12 Uhr ab im Schlage III.
Freitag, den 26.März, Vorm. 8Uhr,

im Schlage VII.
12 Uhr im Schlage III.

II. Brennholz aus obigen Schlägen:
rm 400 Kloben, 250 Stock, 130 Zopf
reiſer, 600 Unterholzreiſig von obigen
Holzarten.

Aufmaßregiſter gegen Abſchriftgebühren.
Schkeuditz (Poſt), 16. März 1897.

Der Forſimeiſter Westermeiler.

Molkerri.
Eine vollſtändig eingerichtete Dampf-

molkerei iſt abzugeben
1 Patent-Laval-Separator mit Vor-

wärmer und Kühler,
1 Lehfeldt'ſches Butterfaß,
1 Bnutterkueter, 90 ew,
1 Matzkocher,
1 Matzpreſſe, 109 em,
1 Tampferzenger mit Steigerohr,
ferner weitere kleinere Gegenſtände, ſowie
Vorgelege (Wellen, Riemenſcheiben ec.)
ſämmtliche Gegenſtände ſind gut erhalten.
Gefl. Offerten unter Z. 3396 an die
Exp. dieſer Zeitung erbeten. (3396)

J 2 J600 Morg. gr. Gnt, eigene Jagd,

Alles complett, bei Torgan, iſt ſogleich
bei 50--60,000 Mk. Anuzahlg. zu ver
kaufen. Nur eine Sparkaſſenhypothek.

Nur Selbſtkäufer erfahren Naheres
unt. C. N. 100 poſtlagernd Torgan.

79 XVerkänflich:
c

Halbblut-Wallach, br., Stern, bde.
Htrfſſl. weiß, Größe 1,74 m, b6jährig, vor-
nehmes Exterieur, gute Gänge, komplett
geritten, truppenfromm, geſund und fehler-
frei, wegen Abſchiednahme des Beſitzers.

Preis 1450 Mk. (3336)2) dunkler Goldfuchs, truppenfromm,
geſund und fehlerfrei, 6 Jahre alt,
1,74 m groß, mit ruhigen flotten Gängen,wegen Krankheit des Beſitzers. Preis

1400 Mk. Näheres durch

Wachtmeiſter Fickert,
Weißenfels a. S.

Wegen ſofortiger Abreiſe verkaufe
ſehr preiswerth 5 jährige 3 zöllige

preußiſche Fuchsſtute,
gut geritten u. gefahren. V. Grünberg,
Lt. à J. s. Drg.-R. 12, Halle, Hedwigſtr. 3.

Bei der Unterzeichneten ſteht eine

tragende Stute
zum freihändigen Verkauf.

Halle, den 15. März 1897.
Halleſche Straßenbahn.

ad e.

Gelegenheitskauf.
5 jähr. Fuchseſtute, ſehr leicht zu

reiten, auch gefahren, ſofort für den
billigen Preis von Mark zu ver-
kaufen.

von PlIaten, Lieutenant,
3394] Merſeburg.

Eine neumilchende

F Kuh mit Kalb W
verkauft Gottenz Nr. G.

Ca. 90 St engliſche

Jährlingshammel
verkauft [3423Domäne Rottleberode a. H.

2 Sküchk ſprungfähige

und 4 Stüch 5 Monate alte

Vollblut
Lincolnſhire-Eher

hat wieder abzugeben [3082
Kammergut Kleinaga b. Gera,

Reuß j. L.

Speise-Zwiebeln
(magnum bonum) gebe ich ab, im
Einzeln oder ganzen, zum Tagespreiſe.

Ferdinand Edel,Stedten, Bez. Halle a. S.

Saatkartoffeln
Saxonig Juwel frühe Roſen
à Ctr. c 3, hat abzugeben [3344

Vr. schnapperelle,
Schlettau bei Löbejün Nr. 291.

Saatkartoſſeln
nachſtehender Sorten: Prof. Delbrück,
Geh. Rath Thiel, Blane Rieſen,
Jmperator, Juwel, Bruce, Victoria
Auguſta, Magnum bonum, Saxonia,
Germania in
kleinen und größeren Poſten
pro Ctr. 3,50 Mk., hat abzugeben
die Verſuchewirthſchaft Lauchſtädt.

c mBrennkartoffeln

zu kaufen geſucht [3390
Rittergut Schön-Wölkan b. Crenſitz.

Kohlenſanren Kalk
zur Conſervirung des Stalldüngers,

Banmwollenſaatmehl
Weizeukleie

Trorkenſehnitzel
liefert billigſt [2616

Ernst Rammelberg,
Magdeburg.

Epezialgeſchäft für Dängekalte

Offene und gefuchte
Stellen.

Geronomie-Beamter,
33 Jahre alt, 14 Jahre vraktiſch thätig,
im Beſitz guter Zeugniſſe, ſucht dauernde
Stellung oder auch Vertretung zum
1. April od. ſpäter. Gefl. Offert. unter
Z. 3419 bef. die Erped. d. Ztg.

Für abgehende Schüler u. Schüler der
2. Klaſſe, darunter recht gut befähigte, im
Alter von 16--24 Jahren, ſucht Stellung

W Volontäre oder
2. Verwalter,

zum Theil dauernde Stellung, zum Theil
nur für den Sommer, (3023

Dr. von Spilimer,
Director der landwirthſchaftl. Winterſchule

zu Wittenberg.
Aelterer, unverheiratheter

Hofmeiſter
zum I. April geſucht.

Rittergut Burgholzhauſen
(Krs. Eckartsberga).

Suche per 1. April einen älteren, zuver
läſſigen

Verwalter,
der ſelbſtſtändig disponiren kann.

Droyßig, b. Zeitz. P. Remmler,
Ober Jnſpektor.

alt, ſucht, geſtützt auf b. Zeugniſſe und
Empfehi., z. 1. April er. Stellung. Gefl.
Off. u. Z. 3397 an die Exped. d. Ztg.

Univerſitätsſtudent ohne landwirth
ſchaftliche Praxis ſucht Stellung als

SVolontär
auf mittelgroßem Gute. Gefl. Antr. sub
Z. 3379 an die Exp. dſs. Bl. (3379

Mein 2. Aufſeher Wilhelm Schuhmann

alleiniger Aufſeher
iſt. Jch kann denſelben ſehr empfehlen
und bin zu näherer Auskunft gern bereit.

Friedeburg a. S. [3424
A. von der Rorch,

Kgl. Kammerherr und Rittmeiſter a. D.
Junger Landwirth, 21 Jahre alt,

militärfr., aus guter F., mit g. Zeugniſſen,
ſucht 1. April oder Oſtern Stellung als
alleiniger Verwalter b. mäßigen Gehalts-

Theor. prakt. geb. Landwirth, 21 Jahr

ſucht zum 1. April eine Stelle, wo er

Ein tüchtiger

Hofſchmied
wird zum ſofortigen Antritt in Pforta
geſucht. M. Jaeger, Amtsrath.

Ein gut empfohlener, verheiratheter

Kutſcher,
welcher auch Feldarbeit zu verrichten hat,
ſowie ein ſelbſtthätiger, erfahrener, lediger

Gärtner
werden für 1. April event. ſpäter auf
Rittergut Doehlen bei Markranſtädt
geſucht

eugnißabſchriften zunächſt daſelbſt ein

Doenhle.

Zuſammenſetzer,
Abputzer,
Auſchläger

erhalten ſofort dauernde Beſchäftigung bei

F. Geissler, Pianofortefabrik,
(Jnh. Paul Emmerling), Zeitz.

Den Herren Bewerbern zur Nachricht,
daß die hieſige Verwalterſtelle beſetzt iſt.

P. Remmler., Ober-Juſpektor,
3388 Droy ig b. Zeitz.

Ein Lehrling
für Buchbinderei und Galauteriearbeit
findet Stellung bei Th. Locbeling.

Junge Mädchen
können Land wirthſchaft und Küche unter
ſehr günſtigen Bedingungen erlernen Näh.
durch Rinneweiss, Sternſtr. 8. [3406

Landwirthſchafterinnen finden ſtets
uswahl von Stellen bei Binnewelss,

Sternſtr. 8. [3407
X Ordentliches Mädchen für Küche
X und Haus ſucht zum 1. April
x Fleischer, Fabrikbefitzer,
x Geiſtſtr. 21, II.

Cand u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſfells, Stützen, Ver-
käuferinnen, Köchinnen, Stuben-,
Haus u. Kindermädchen, Kinder
frauen werden geſucht und nachge
wieſen durch

Pauline Fleckinger,
3276) Ranniſcheſtraße 5.

Geſucht: Landwirthſchaſterinnen, Koch
mamſells, Köchinnen, Jungfern,

ſenden.

Stuben
mädchen, Mädchen für Küche und Haus,
ält. Kindermädchen und Kinderfrauen

Frau Marie Wantzlöben,
Spiegelſtraße 1.

Gebildete

Landwirthſchafterin
ſucht ſelbſtſtändige Stelle zum 1. April.
Off. erb. unt. Z. 3201l a. d. Exped. d. Ztg.

e c

100jähr. Gedenkfeier
Sr. Maj. Kaiſer Wilhelm I.

empfehle

Wiederverkäufern,
Restaurateuren, Vereinen ete

mein großes Lager in:
Dekorationsbildern,

IIluminationslämpchen,
Papierlaternen,
Papierfackeln,

Fahnen,
Feuerwerkskörpern,

Pestschleifen,
Denkmünzen.

Albim Hentze24 Schmeerſtraße 24.

r e S.Klavier-Unterricht!
J ertheilt akademiſch gebildeter Lehrer

(Königl. Konſervatorium
Leipzig.)

Friedr. Aug. Benkenstein,
Leipziger-Str. 25.

Sprehſt.:
4--5.

Suche zu Ostemn 2 Kinder (Mädchen)
im Alter von 9--12 Jahren, welche die
höhere Töchterschule in Bis enach be-
suchen sollen

in Pension zu nehmen.
Bisenach. E nstr. 6.Frau H. Sehmidtgen.

Verſetzungshalber iſt die (3410
Parterre- Wohnung

(3425

anſprüchen. Werthe Offerten an

Freyberg. M. Heydenreich, Weimar erbeten

in meinem Grundſtück Lafontaine-
ſtraße 4 zum 1. Oktob. zu vermiethen.
Näheres Wettinerſtrafe 15, Kontor.



Staatl. conc,
Seminar f. Kindergärtn. u. Privatlehrerinnen gegr. 1878 von L. Sellheim
(Direkt. Eyſſell-Weidling), Laurentiusſtr. 7.

Candwirtsſchafts und Gartenbauſchule Zerbſt.

Beginn des Sommerhalbjahré 29. April.

Direktor U. Fuest.

Die Anſtalt, unter Oberleitung der Herzoglichen
Regierung zu Deſſau gewährt eine umfaſſende Aus
bildung ihrer Zöglinge. Schulgarten und 4 Morgen

Einkauf er See
zu hörhſten e W

Hax Hoiteimann, deiner
l Beſte Gelegenheit zur Erlang. einesi. Se G d ſt z iſide, ging r Oberhemden,Sprachen (Franzöſ. i. H. ewährte Fachlehrer. Garantie f. Stellg. Gutes ijettes Kr M ttPenuſionat. Anmeld. z. April erbeten. [3012 Cent Fraſee eng e

Gustav Wehage,jetzt Leipzigerſtr. I1, N. d. Ulrichskirche.

Drahtgitter.Trahtgewebe in allen Metallen für
jeden Zweck, Drahtgeflechte, Stachel-

roßes Verſuchsfeld. Schulgeld 30 Mk. i draht, Sandſiebe, Juternationalereren Jahres Nacwiaß la a i StahlpfoſtenDrahtzäune. Neu Ge
Näheres durch den ſellſchafts-Hühnerneſter. (2328)C. H. Meilamd, Magdeburgerſtr. 61.

Bettstellen,vie BBettstell G.
winaer-Rettstellen.,

Matratzen
wie bekannt in nur guter Ausführung und jeder gewünſchten Größe einpfiehtt

zu denkbar billigſten PreiſenEcluard Graf,
Markt I1I,

neben Spindler's Färberei 3Bettfederu- n. Betten-Special- Geſchäft am Platze.Erſtgrößtes

Unterricht im
Radfahren Fernsprecher

No. 143.

an bis ſpät Abends auf der

Simon' schen

Fahrradbahn.
Mit Saalfahren abſolnt nicht zu

vergleichen

Gustav Morit
Alleiniger Vertreter der SekKtkellevrei

I6I0ss e Voerste s fFreyhburg a. U.
aer virna Reicile meister Ulrichs in Bremen,

BRordeanx-Weingrosshandlung,
aer virma V oh. a pt. Stervezmn- Hotfieferant, Weingutsbesitzer,

Rücdlesheim im Rheingau, Johannisberg u. Assmannshausen.

Jortiweine, Madeira, Sſierr Angarweine,
Arac Rum und Cognac in nur feinsten Qualitäten.

Bowlen-W eine von 50 P. an à Flasche.

Se Pfannkuchen
in vorzüglicher Qnalität,

Gr. Steinstr. 71, Wlfenſtee Tafelgebäcke,

Martinsberg 15. Putterzwieback n
I anſes mit Ia. Tafelbntter hergeſeellt,

empfiehlt [2648

F. A. Hollmig,
Bernburgerſtr. 21, Nikolaiſtraße 12

b OApfelwein, Gatte
per Liter 28 4 und billiger; Mousseux
per Fl. 1,30 verſendet u. Nachnahme

G. Vritz in Hochheim a. Main,.

Hoflieſerant,

Aetznatron
in nur ſtärkſter friſcher Waare,
nebſt Vorſchrift zum Seifekochen

empfiehlt (2959
Prnst Jentzsch, SirStr. 29.

I

Färberei und Reinigung
von Damen- und Herren-Kleidern, sowie von

Möbelstoſſen jeder Art.

W'asch- Anstalt
Cür Tüll- und Mul-Gardinen, echte Spitzen ete.

Reinigungs- Anstalt
tür Gobelins, smyrna-, Velours- und

Brüsseler Teppiche.

Färberei und Wäscherei für Federn
und Handschuhe.

III
II Am Markt II.

Hugo Klose
Markt 22.

Empfehle feinſte

afelbutter
à Pfd. Mk. L. G.

den Frühkartoffeln die beſte, Ctr. 4 Gloria“, von
den ſpäten Kartoffelſorten die beſte, ſehr wohlſchmeckend, im Ertrage alle anderen
Sorten übertreffend, Ctr. 3,25 Beide Sorten empfiehlt in echter, reiner Waare

3404 Rittergut Janisrodg b. Naumburg a S.

Doering's Seife

mät der Eule.

32z

Seit 1897
nochmals durch Zuſatz
von werthvollen Jn-
gredienzien verbefſert,
ſo daß allen Damen
und Müttern nicht
dringend genug ein
Verſuch empfohlen
werden kann

Sparsam im Verbrauch
Ausgezeichnet in

Qualität
überall käuflich à 40 P.

S
e

Möbel-Politurpomade
zum Selbſt- Aufpoliren der Möbel,

Schl. 25 Pfa, bei (2556
Ernst Jentzsch, Siriger

Str. 29.

Sicher und leicht kann Jeder, auch an
dem kleinſten Orte, Mk. 150 p. Mt.
durch d. Verkauf a. Private u. Reſtaura-
teure f. e. ren. Hamb. Cigarr. F.
verdienen. Off. u. O. 3309 Heinrich.
Eisler, Hamburg. (1858

Mobiliar
für vier Zimmer

z. Werthe von ca. 3000 Mk. vorl.
zu mieth. geſ. Ev. in ein. Mon. Kauf.
Off. unt. Z. 33 78 an die Exp. d. Z.

Bilanz Conto
Activa am 31. Dezember 1898. Passiva

Immobilien-Conto 24 862 66 Gesehüftsantheile-Conto 3 140
Maschinen-Conto 10 106 97 Anleihen-Conto 138700
Geräthe-Conto 1621 86 Reservofonds-Conto 657 85
Mobilion- Conto 276 09 Betriobsrücklage-Conto 5 568 26
Oassu- Conto 5 350 80 COreditoren- Conto 7 83846
Debitoren-Conto 4823 49
Kreissparkasse Ialle a. S. 4311 54
Wuogen- Conto 838 26Materialien -Conto 3702 92
Centralgen. Halle 10 J55 904 59 55 90459Mitcliederbestand am 1. Januar 1896 31

2ugang im Jahre 1896:

n abgang w. 1896: Sdemnach Alitgliederbestand am 1. Januar 1897 577
mit 314 Geschüftsantheilen. Gesammthaftsumme Mk. 86 350.

Niemberg. den 22. Januar 1897.

MolkereiGenossenschaſt Niemberg
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

E. Reif Brose. Branädt.

Holz- Verkäufe
im Forſtrevier „Kleinlirhenau.

Es ſollen:
I. Donnerstag, den 25. März cr., von Vormittags 10 Uhr ah,

im Schlage „Hain“ beim Dorfe Kleinliebengn
ca. 140 eichene und erlene Stangen 4. Klaſſe,

74 R.-M. eich., rüſt., eſch. u. pappelne Scheite,

32 Sköcke,412 Abraum und500 genmiſchtes Unterholzreiſig.
eeek

II. Montag, den 29. März cr., von Vormittags 10 Uhr ah,

in demſelben Schlage
ca. 7 Eichen mit 6,19 Feſtm., 62 Rüſtern mit 60,27 Feſtm.,

58 Eſchen mit 29,50 Feſtm., 11 Ahorn mit 426 Feſtm.,
9 Birken mit 4,30 Feſtm., 29 Erlen mit 21,76 Feſtm.,
3 Schwarzpappeln mit 3,59 Feſtm.

öffentlich meiſtbietend unter den vor Beginn des Termins bekannt zu machenden Be

dingungen verkauft werden. (3405Sammelplatz im Schlage, unmittelbar bei
Kleinliebenau.

Dölkaun, den 15. März 1897.

Das gräfi. Hohenthal'sche Rentamt.
e
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